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Zydaczow denund

Dnjeſtr. Handomierz am linken Weichſelufer in Ruſſiſch Bolen von den
öſterreichiſchungariſchen Kruppen beſetzt. Jtalieniſche Angriffe überall unker

bedeutenden Verluſten abgeſchlagen.

Sin neues Kabinett Venizelos
in Sicht?

O. Als bei Beginn der famoſen Dardanellen-Expe
dition Griechenland unter ſchönen Verſprechungen
zur Unterſtützung dieſes Unternehmens durch ſeine
Landarmee aufgefordert worden war, lehnte der
griechiſche Stagatsrat in Übereinſtimmung
mit dem König und vermittelſt einer ſehr geſchickten
Motivierung dieſe Einladung ab. Der den fanati
ſchen Dreiverbandfreund ſpielende Miniſter
präſident Venizelos, welcher für die ſo
fortige Jntervention Griechenlands, ſeinem früher
der franzöſiſchen und engliſchen Regierung gegebenen
Verſprechen gemäß, mit größter Leidenſchaft ge

atte, war alſo überſtimmt worden und
rücktreten. Er ſtand infolgedeſſen den
en gegenüber gerechtfertigt da. Er hatte

ja den beſten Willen gezeigt, ihnen das zu vergelten,
was ſie vor und während der Balkankriege und nach
denſelben für Griechenland getän hatten. Daß er
ſein Wort nicht oder noch nicht einlöſen konnte, war
ja augenſcheinlich nicht ſeine Schuld, und aufgeſchoben
iſt nicht aufgehoben.

Das nunmehr eingeſetzte Kabinett Gungaris
gelobte, die bisher ſchon ziemlich ſtreng geübte
neutrale Haltung unentwegt fortzuführen, was frei
lich nicht verhinderte, daß es öfters mit den Ge
ſandten der Ententemächte in Unterhandlung trat,
ſobald dieſe neue Vorſchläge zu machen hatten, welch
letztere jedoch ſtets als „ungenügend“ zurückgewieſen
wurden.

Daß die Laufbahn des Exminiſters Veni
z e los mit dieſem Rücktritt für alle Zeit abgeſchloſſen
ſei, hat wohl niemand für ſicher gehalten, dem grie
chiſche Verhältniſſe und das hohe Anſehen dieſes
Staatsmannes bei ſeiner Nation bekannt war. Seine
Beſeitigung wurde von vielen nur als eine Kalt
ſtellung bewertet. Venizelos iſt nicht nur
ein äußerſt geriebener Diplomat, der mit Freund
und Feind zum Vorteil der guten oder ſchlechten
Sache, die er vertritt, umzugehen verſteht, und von
dem das Wort ganz beſonders gilt, wonach die
Sprache dazu da ſet, die Gedanken, die wahre
Abſicht zu verbergen ſondern er hat ſich
auch große Verdienſte um ſein Vaterland erworben
Das Zuſtandekommen des Balkanbundes, durch den
das Gebiet des griechiſchen Königreichs auf türkiſche
Koſten verdoppelt wurde, war vornehmlich ſein
Werk. Dies werden ihm ſeine Landsleute niemals
vergeſſen, zumal ſte ihm das Zutrauen ſchenken, daß
er mit der Zeit noch mehr Territorien, nach deren
Erwerb ſie ſich ſehnen, gewinnen werde.

Jm Staatsrat war Venizelos überſtimmt
worden. Daß er die Mehrheit der Wähler nicht
mehr auf ſeiner Seite habe, war damit freilich noch
nicht bewieſen. Darüber konnte nur die Neuwahl
des Parlaments entſcheiden, die inzwiſchen ſtattge
funden hat und ſo ausgefallen iſt, daß man annehmen
muß, ſeine Politik werde von den meiſten Griechen
noch immer gutgeheißen und es beſtehe deren Wunſch,
daß der geſtuürzte Miniſter die Zügel der Regierung
von neuem in die Hand nehme

Jmmerhin iſt es noch die Frage, ob Venizelos
die Zeit hierzu bereits gekommen erachtet. Dem kon
ſtituktonellen Brauche, der ja in Griechenland im
ſtrengſten Sinne eingeführt iſt, würde es allerdings

entſprechen, wenn der oberſte Führer der bei den
Wahlen geſiegt habenden Partei die Leitung der
Staatsgeſchäfte übernähme. Venizelos iſt jedoch
Verpflichtungen gegenüber den Ententemächten ein
gegangen, denen er als Staatslenker gerecht werden
müßte, die einzuhalten er ſich unter den gegenwärtigen
Umſtänden aber ſchwerlich wagen dürfte. Jn Frage
kommt auch, ob der König in anbetracht der ſchwie
rigen internationalen Lage ſo ohne weiteres ſeine
Zuſtimmung zur Wiedereinſetzung des Jnterventio
niſten Venizelos erteilen würde. Es iſt im übrigen
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß von den ca. 200
gewählten venizeliſtiſchen Volksvertretern ein guter
Teil durchaus nicht geſonnen ſein wird, in Darda-
nellenangelegenheiten mit ihrem Führer durch dick
und dünn zu gehen. Jedenfalls würde es letzterem

leicht ſein, eine diesbezügliche Abkommandierung zu
bewerkſtelligen, um ſeinen weſtmächtlichen Freunden

beweiſen zu können, daß für das Heraustreten aus
der Neutralität eine Parlamentsmehrheit leider noch
nicht zu bekommen ſei.

Venizelos iſt wohl viel zu ehrgeizig, um ſeine
Popularität und ſeinen Ruhm durch tatſächliche Be
teiligung an einem Abenteuer, deſſen Gelingen mehr
als Zweifelhaft iſt, aufs Spiel zu ſetzen. Um ein
Abenteuer ärgſter Art aber handelt es ſich bei der
Dardanellen Expedition. Man bedenke, daß für den
Landkrieg an 400 000 türkiſche Krieger, die mit
überlegenen Geſchützen aller Kaliber und in aus
reichendſter Zahl verſehen ſind, an den Meerengen
zum Kampfe bereit ſtehen. Griechenland könnte dieſen
Truppen nicht die Hälfte entgegenſtellen, ganz ab
geſehen davon, daß es dem Gegner artilleriſtiſch nicht
gewachſen iſt und an ſeiner Nordoſtgrenze bul
gariſche Sorgen hat. Die für Thrazien und die Er
oberung Konſtantinopels beſtimmt geweſene ruſſiſche
Armee hat längſt in Galizien eine andere Verwen
dung gefunden, und was England und Frankreich
für Gallipoli und die kleinaſtatiſche Küſte auf die
Beine zu bringen vermögen, ſcheint nicht auf 100 000
Mann erhöht werden zu können.

Ja, wenn es gelänge, den Balkanbund wieder ins
Leben zu rufen und Bulgarien, Serbien und Ru
mänien gegen die Türkei zu hetzen, und wenn Jtalien
ſtch an den Dardanellenkämpfen beteiligte, dann wäre
ſchon Ausſicht für das Gelingen des engliſchfrangzö
ſiſchen Unternehmens vorhanden und würde Veni
ze los und jeder andere griechiſche Miniſterpräſident
keinen Augenblick zögern, ſich an dem Rummel zu
beteiligen, um bei der Beuteteilung möglichſt viele
von den erſtrebten Happen einzuheimſen. Aber wie
die Dinge nun einmal liegen, iſt für abſehbare Zeit
an die Wiederherſtellung der in ihre Elemente zer
floſſenen Schöpfung des Jahres 1912 nicht zu denken.
Und da auch Jtalien keine Luſt zu haben ſcheint,
dem Dreiverband die gebratenen Kaſtanien aus dem
Dardanellenfeuer zu holen, darf man es für nicht
ausgeſchloſſen halten, daß ein neues Kabinett
Venizelos ſich darauf beſchränken würde,
Ententemächte auf den Moment der Erneuerung
des Balkanbundes, wo dann Griechenland ſelbſtver
ſtändlich mit auf den Plan zu treten hätte, zu ver
kröſten. Dieſes Auskunftsmittel würde die Zu
ſtimmung nicht nur der ſpeziellen Geſinnungs
genoſſen des alten Schlaumeiers, ſondern auch der
übrigen Griechen finden.

die

Zur Hriegsluge.
Der König von Bayern

hielt am. Mittwoch vom Balkon des Münchener Palais
aus anläßlich der Eroberung von Lemberg an
eine zur Huldigung erſchienene Verſammlung von etwa
10000 Perſonen folgende Anſprache: „Jch danke
Jhnen, daß Sie hierher gekommen ſind, und daß Sie ſich
mit mir freuen über das ſiegreiche Vordringen unſerer
und unſerer verbündeten Armeen. Wir ſind durch das
ſelbe dem Frieden vielleicht näher gerückt.
Aber noch lange heißt es, Geduld haben und ausharren,
bis unſere Feinde in Oſt und Weſt und Süd vollſtändig
niedergerungen ſind. Daß wir heute ſchon ſoweit ge
kommen ſind, das verdanken wir in erſter Linie unſeren
tapferen Truppen, die Sieg auf Sieg errungen
haben. Das verdanken wir aber auch den Zurück-

durch ihren aufopferndengebliebenen, die durchFleiß die Arbeitskräfte der im Felde Stehenden zu er
ſetzen wußten, unſerer Induſtrie und unſerer Land
wirtſchaft, die es uns, eingekreiſt von Feinden, er
möglichen, aus eigener Kraft den Bedürfniſſen des Landes
und des Heeres gerecht zu werden und unſer Volk zu er
nähren, nicht zuletzt unſerer arbeitenden Bev öl
kerung, die wie wenige anderer Länder für das Wohl
des Ganzen eingeſtanden iſt. Aber es heißt noch ausharren.
Viele von Jhnen haben durch den Verluſt lieber Ange
höriger ſchon ſchwere Opfer bringen müſſen, und es ſtehen
noch große Opfer bevor. Möge der Gedanke Jhnen zum
Troſt gereichen, daß dieſelben gebracht werden in großer
Zeit für die große Sache unſeres Landes, des Reiches
und des ganzen deutſchen Volkes. Nochmals danke ich
Jhnen. Gott befohlen!“

Entſcheidendes Kriegsereignis.
„National Tidende“ ſchreibt zum Falle Lembergs:

„Dieſer iſt ein entſcheidendes Kriegsereignis,
und die ruſſiſche Regierung verſucht nicht, dies zu ver
heimlichen. Der ruſſiſche Generalſtab erklärt, es werde
einige Zeit dauern, bevor Rußland wieder imſtande ſei,
eine kräftige Offenſive zu ergreifen. Dieſe Pauſe kann
aber für die Alliierten verhängnisvoll werden.
Die deutſche Heeresleitung gewinnt dadurch Zeit zu
großen Operationen auf anderen Fronten, und ſie wird
ſicher verſtehen, ſie auszunutzen. Die größte Gefahr
droht gewiß vorläufig dem italieniſchen Heer.
Es iſt zweifelhaft, ob Cadorna mit eigenen Kräften einem
deutſchöſterreichiſchen Angriff widerſtehen kann. Es iſt
keineswegs ausgeſchloſſen, daß Joffre anſtatt ein italieni
ſches Heer nach Nordfrankreich zu erhalten, ein franzö
ſiſches Heer nach Norditalien ſenden muß. Jtalien zögerte
offenbar zu lange mit dem entſcheidenden Schritt zum
Kriege. Die italieniſche Regierung hat damit die Ge
legenheit verſäumt, ohne Gefahr für die eigenen Grenzen
die Entſcheidung in den Dardanellen zu erzwingen und
dadurch die neutralen Balkanſtagten zu bewegen, die
Waffen gegen Oſterreich zu ergreifen, was von großer
Wichtigkeit für die Kämpfe in der Bukowing und den
Karpathen geweſen wäre. Es muß nun trotz der Ver
ſicherungen Asquiths, trotz des Anſchluſſes der italieni
ſchen Flotte an die engliſch-franzöſiſche Flotte als ſehr
zweifelhaft angeſehen werden, ob die Alliierten in naher
Zukunft die Türken ſchlagen können. Neue Truppen
können ſie kaum entbehren. Der Fall Lembergs muß not
wendigerweiſe auch die Politik der Balkanſtagaten beein
fluſſen.

Der Fall Lembergs iſt demnach ein Kriegs
ereignis, das unzweifelhaft von großer
Wirkung auf die Kriegsoperationen der
weſtlichen und vorläufig namentlich der
Südfront iſt. Es iſt keineswegs unmöglich,
daß der große Sieg Mackenſens eine Be
dentunginder Richtung gufeinen ſchnellen
Abſchluß des Weltkrieges erlangen kann.
Deutſchland iſt die beſtorganiſterte Geſellſchaft der Welt.
Der „Rotterdamſche Courant“ beruft ſich in einem

Artikel über die Folgen des Krieges auf die Rede, die
Lloyd George am 83. Juni in Mancheſter hielt und
in Her er Deutſchland die für grieden und
Krieg beſtorganiſierte Gemelnſchaft der
Welt nennt. Deutſchland, ſo fährt das Blatt fort,



e 35961 Mannſchaften Von den letzteren wurden
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werde, deſſen könnte man ſicher ſein, ſobald der Friede
geſchloſſen ſei, gerüſtet daſtehen, um den neuen wirtſchaft
lichen Kampf zu beginnen.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Ein Privattelegramm des „Corriere dellg Sera“ meldet

aus Paris, der Kampf auf der Weſtfront von
Flandern bis zum Rhein habe an Heftigkeit
in den letzten Tagen bedeutend zugenommen.
Dieſe vermehrte Tätigkeit der franzöſiſchen Streitkräfte ſei
zweifellos in Zuſammenhang mit dem Umſtande, daß es
gelungen ſei, bedeutende Reſerven an Muni-
kion bereitzuſtellen, und werde jedenfalls ſolange
andauern, bis zur Herſtellung weiterer Vorräte eine Pauſe
notwendig erſcheine. Man wiege ſich zwar nicht in über
an Hoffnungen, aber ſelbſt die gemäßigten Gemüter
ſeien der Anſicht, daß die e ſiſche Offenſive
gegenwärtig mit größtem rfolge vorgetrieben
werde. Die Hauptaktion erfolge immer noch auf den
niedrigen Hügeln in der Gegend von Arras.

Die „Magd. Ztg.“ meldet aus Paris (über Brüſſel):
Es kann nicht mehr in Abrede geſtellt werden, daß in
verſchiedenen parlamentariſchen Kreiſen
Frankreichs eine gewiſſe Friedensbewegung
beſteht. Mehrere ſozialiſtiſche Abgeordnete haben der
Regierung unumwunden mitgeteilt, daß ihre Wähler
nichts ſo ſehr fürchten als einen neuen Winter
feldzug, und daß daher in ihren Wahlkreiſen ein
zunehmendes Friedensbedürfnis vorhanden

ſei, dem ſchließlich Rechnung getragen werden müſſe.
Frankreichs Millionen-Pump in Amerika.

Die „Agence Havas“ meldet aus NewYork
Zwiſchen dem Hauſe Morgan und dem Hauſe Roth
ſch i ld in Paris wurde eine Vereinbarung über die Aus
gabe einer franzöſiſchen Anleihe in Amerika getroffen.
Die Anleihe ſoll durch amerikaniſche EiſenbahnObliga

tionen erſter Klaſſe, die in der Bank von Morgan zu
interlegen ſind, ſichergeſtellt werden. Man glaubt, der
etrag werde ſich auf weniger als 250 MillionenFrancs belaufen, der Dunſt würde etwa 5 v. H. ſein.

Neues auſtraliſches Kanonenfutter für England.
Die „Times“ meldet aus Sydney- Der auſtraliſche

Miniſter für Landesverteidigung erhielt von
der engliſchen Regierung eine Au orderung zur
Entſendung einer neuen Beedie ſich aus drei Brigaden zuſammenſetzen ſoll.

Anfang Juli ſind wie Reuter aus London meldet,
insgeſamt 90000 Mann gauſtraliſcher Rekruten
ür den Krieg vollſtändig ausgebildet. Die auſtraliſche
S hat veſchloſſen, weitere drei Brigaden aufen e für den weſtlichen Kegsſoaerles

beſtimmt ſind.
Die engliſche Verluſtliſte

vom Mittwoch enthält Namen von 85 Offizieren und

giftiger Gaſe und 907 werden vermißt.

e 9 IDer Krieg mit Jtalien.
Das treue Land Tirol.

Erzherzog Thronfolger Karl Franz Joſeph iſtin T e ine eingetroffen und von der Bevölke
rung mit Jubel begrüßt worden. Beim Empfange der
Behörden in der Hofburg verſicherte der Landeshauptmann
dem Erzherzog, daß das ganze Land ohne Anter-
ſchied der Nationalität treu und feſt zu
Kaiſer und Reich ſtehe

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchzungariſche Heeresbericht

An der Kärntner Grenze wurde bei KleinPal ein Angriff ſtarker her en eirhee G Trup
pen abgewieſen. Sonſt fanden an dieſer Grenze und
an jener von Tirol nur Geſchützkämpfe ſtatt. Jm Krun
Gebiete herrſcht Ruhe. Am Jſonzo re Geſchütz
kampf. Angriffe der Jtaltener bei radiska
und Monſalcone ſcheiterten.

Vom Jſonzo
laufen traurige Nachrichten für die Jtaliener ein. Die
Jtaliener unternahmen an e ine m Tage neun
Sturmangriffe, von denen nur wenige Teilnehmer
zurückkehrten. Berge von Lei chen liegen vor den
Stellungen. Das ganze Vorrücken der Italiener beſchränkt
ſich auf fehlgeſchlagene Sturmangriffe, die mit zurück
haltendem Heranfühlen abwechſeln.

Die empfindliche italieniſche Niederlage bei Plava.
Der „Köln. Ztg. zufolge werden in der italieniſchen

Bevölkerung außerordentlich hohe Zahlen
angaben über die italieniſchen Verluſte bei
Plava verbreitet, von denen der amtliche Bericht ſagte,
daß ſie ſchwer ſeien. Man erzählt ſich beharrlich, daß
drei italieniſche Regimenter beim Sturm auf
die Höhen von Plava vernichtet worden ſeien.

„Senſationelle“ Mitteilungen
über die Vorgeſchichte des Eingreifens Jtaliens.

Der „Köln. Ztg. zufolge berichtet der Mailänder
„Secolo“ aus Paris Am 24. Juni, dem Jahrestage der
Schlacht von Solferino, werde in Paris eine von der
ihalieniſch- franzöſiſchen Liga veranſtaltete Gedenkfeier
tattfinden, die ſich ehe die Teilnahme maßgebenderu zu einer politiſchen Kundgebung t Ranges

geſtalten würde. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung u

eine Rede Tittonis ſtehen, der angeblich ſenſſati
onelle Mitteilungen über die Vorgeſchichte
des Eingreifens Jtaliens machen werde.Er werde darin von bisher unbekannten Doku-
men ten Kunde geben und von einem ausführlichen
Depeſchenwechſel zwiſchen ihm und Giuliano. Jn politi
ſchen Kreiſen ſehe man der Rede Tittonis mit größter
Spannung entgegen.

Jtaliens Kriegserklärung an die Türkei
wird nach Meldungen Pariſer Blätter als un mittel
bar bevorſtehend angeſehen,

San Marino als Bundesgenoſſe Jtaliens.
„Corriere d'Jtalig“ veröffentlicht eine Kundgebung

der Regierung der Rpuplik San Marino, die beſagt, daß
die Republik ſich mit allen Kräften in den

Dienſderbeiligen, reinen Sache Jtaliens
el

„La Sera“ meldet 200 junge Leute aus der Republik
San Marino ſind als Freiwillige in die italieniſche
e eingetreten. Nun kann es den Jtalienern nicht
ehlen.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Der Fall von Lemberg.

Die holländiſche Preſſe bezeichnet den Fall
Lembergs als eines der wichtigſten Ereig
iſſe militäriſcher und moraliſcher Be
deutung gleitet jedoch über die Tragweite und die
Folgen der Wiedergewinnung Galiziensin einer Weiſe hinweg, als ob ſie fürchkte, den Entente
mächten etwas Unangenehmes zu ſagen.

Eine geſtern früh aus Petersburg eingetroffene
amtliche Meldung beſagt, daß die Ruſſen Lemberg
am 22. Juni räumten und den Rückzug auf die neue
Front fortſetzten. Die engliſche Zenſur unter
drückte die Meldung über die Räumung Lem-
bergs durch die Ruſſen, ſo daß die engliſchen Morgen
zeitungen von geſtern nichts darüber enthalten.

über die Folgen des Lemberger Sieges

Rückkehr der öſterreichiſchen Behörden.
Die telegraphiſche Verbindung mit Lemberg iſt, ſo

wird aus Wien berichtet, bisher noch nicht hergeſtellt.
Heute ſind der Polizeidirektor und mehrere Polizeibeamte
mit einer Abteilung Poliziſten in Lemberg eingetroffen,
um dort den Sicherheitsdienſt zu übernehmen. Das Per
ſonal der Staatsbahndirektion hat ſich gleich
falls von Przemysl nach Lemberg begeben.

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.
Die allgemeine Lage in Oſtgalizien hat ſich nicht

geändert. Oſtlich und nordöſtlich von Lemberg ſind
Kämpfe mit ſtarken ruſſiſchen Nachhuten im Gange. Am
oberen Dujeſtr wurde Mikolajow und Zydaczow ge
nommen. Flußabwärts letzterer Stadt ſind die verbün
deten Truppen unter heftigen Kämpfen an mehreren
Stellen auf das nördliche Dnujeſtr-Ufer vorgedrungen.

wiſchen Weichſel und San ſetzt der Feind den Rückzug
ſort. Nördlich der Weichſel wurden ruſſiſche Nachhuten
über die Kamienna zurückgeworfen Oſtrowiee
und Sandomierz ſind von unſeren Truppen beſetzt.

Verzweifelte Anſtrengungen der Ruſſen.
Die Ruſſen haben in den letzten Tagen verz wei

felte Anſtrengungen gemacht, die verlorenen Po
ſitionen im Dujeſtr- Gelände und in Beſſara
bien die bewaldeten Grenzhöhen wieder zurück zu ge
winnen. Während der letzten vier Tage und Nächte
dauerken die Kämpfe ununterbrochen an. Die Ruſſen
ſcheinen kein Menſchenmaterial zu ſchonen, ſie ſenden
Maſſen in das öſterreichiſche Feuer vor den öſterreichi
ſchen Gräben liegen die Ruſſen unbeerdigt, der Verweſung
znheimfallend. Beſonders heftig ſind die Kämpfe öſtlich
Zaleszeyki an der Dujeſtr-Front. Dort wiederholen
die Ruſſen ununterbrochen Sturman griffe

Rußland, das bekanntlich eine Verlegung der
Kämpfe guf ruſſiſches Gebiet erwartet, be
fürchtet jetzt einen Durchbruchsverſuch der Ver
bündeten an der Bzura, um den noch nicht beſetzten
Teil von Ruſſiſch- Polen mit Warſchau einzunehmen.

Der Zar an die Front.
Der Zar iſt am 23. Juni zum Feldheere abgereiſt.
Da kann er ja die Beſcherung ſelber ſehen.

Rußland braucht 1 Milliarde.
Pariſer Blätter melden aus Petersburg, die Re

a gedenke eine neue Anleihe von l Milliarde
u bel aufzunehmen.

Zum Tode des ſächſiſchen Oberſtallmeiſters von Haugk
wird dem Moskauer „Rußkoje Slowo“ aus Taſchkent in
Zentralaſien gemeldet, daß dort der kriegsgefangene
reichsdeutſche General, Stallmeiſter des Königs von
Sachſen, v. Haugk, an Darmentzündung geſtorben
iſt. Der Verſtorbene wurde mit militäri ſ ſchenEhren begraben und ſoll ſpäter nach Deutſchland
übergeführt werden.

Vom Heekhrieg.
Auf Grund von verſchiedenen Berichten beſtreitet die

„Daily Mail“ die Möglichkeit, daß die Deutſchen jetzt
damit beſchäftigt ſeien, Linienſchiffe und Linienkreuzer
mt ſchwerer Artillerie eines größeren Kalibers, als ſie
die neueſten engliſchen Schiffe beſitzen, auszurüſten. Das
Blatt meint, daß Deutſchland eine Entſcheidung zur See
ſuchen werde, und mahnt England, daß, ſolange die
deutſche Schlachtflotte unverſehrt ſei, noch
immer eine gewaltige Gefahr drohe.
Ein ruſſiſches Unterſeeboot durch ein deutſches Flugzeug

verſenkt.

Amtlich wird durch Wolffs TelegraphenBureau aus
Berlin gemeldet:

Am 22. Mai wurde in der Oſtſee ein ruſſiſches
Anterſeeboot, anſcheinend vom AkulaTyp, durch
ein deutſches Flugzeug 25 Seemeilen öſtlich von
Gotland mit Bomben beworfen. Der Erfolg konnte
damals nicht feſtgeſtellt werden. Nunmehr wird von
ruſſiſcher Seite zugegeben, daß dieſes Anterſeeboot
verloren gegangen iſt.
Die Torpedierung eines engliſchen Kreuzers zugegeben.

Die engliſche Admiralität gibt bekannt, daß das
Kriegsſchiff „Roxburgh“ am 20. Juni in der Nord
ſee durch einen Torpedoſchuß getroffen worden
ſei. Der Schaden ſei nicht erheblich. Das Schiff habe
unter eigenem Dampf weiterfahren können und keine
Verluſte gehabt.

Weitere Arbeit unſerer U-Boote.
Lloyds meldet aus Cullercogtes: Heute traf vom

Dampfer „Lama folgende Nachricht ein: Wir nahmen ſo
eben die Beſatzungen der Drifter (Segelſchiffe mit Mo
toren) „Quietwater“ aus Peterhead und „Ciceroy“
aus Aberdeen guf, die geſtern abend bei den Shetland
inſeln, 25 Meilen öſtlich Skerries, verſenkt wurden.
Sie meldeten, daß gleichzeitig fünf andere
Dampfer verſenkt wurden.

Am Dienstag wurde das finnländiſche Segel
Lchiff Leen von einem Tauchboot unweit der
Jnſel Fair verſenkt. Die Bemannung erhielt 15 Min.
Zeit, das Schiff zu verlaſſen. Gegen die „Lee“ wurden
drei Granaten und zwei Torpedos abgefeuert, aber das
Schiff ging erſt unter, nachdem eine Bombe zur Exploſion
gebracht worden war.

Der norwegiſche Dampfer „Nova“ iſt in Bergen mit der
Beſatzung des norwegiſchen Dampfers „Tra um g an
gekommen, der auf der Fährt von Archangelsk nach London
mit einer Holzladung am Mittwochvormittag in der Nähe
der ShetländJnſeln torpediert und in Brand ge
ſteckt worden war.

Deutſche FiſchdampferVerluſte.
3

fiſchte, entdeckten ſte den deutſchen Fiſchdampfer
„Nord P. E. 194 in ſinkendem Zuſtande. Die Ventile
waren geöffnet und das Schiff mit Waſſer gefüllt. Es
gelang den Fiſchern aber, den Dampfer ſo weit klar zu
machen, daß ſie ihn ins Schlepptau nehmen konnten.
UAnterwegs trafen ſie ein Boot mit neun Mann an, die
Beſatzungen von deutſchen Fiſchdampfern.
Die Leute erzählten, daß eine deutſche Fiſcher
flotille von acht Fahrzeugen aus Geeſtemünde
geſtern acht Meilen nördlich von Hanſtholm von einem
engliſchen Anterſeeboot überraſcht wurde,
das drei Schiffe verſenkte. Die anderen ent
kamen. Die Beſatzungen von den deutſchen Schiffen ſeien
gerettet. Nur der Kapitän von „Nord P. C. 194* wurde
von den Engländern gefangen genommen, da ſie ihn für
einen Marineoffizier hielten.

Nach Swinemünde aufgebracht.
Kopenhagen, 24. Juni. Von den Deutſchen wurden

folgende ſchwediſchen Schiffe in der Oſtſee aufgebracht und
nach Swinemünde geleitet: „Bergslagen“ aus Stockholm,
„Mimoſa aus r „Fram“ aus Trelleborg“,„Kiple* und „Otis“ aus Gothenburg, alle dieſe Schſfe

kamen aus nordſchwediſchen Häfen.

Der kürkiſche Krieg.
Von den Dardanellen

Ein Konſtantinopeler Telegramm der „Köln. Ztg.
meldet, daß ein großer eine feindliche Flagge
zeigender Dampfer zwiſchen Kalymnos und Leros
während der Fahrt in den Wellen verſchwunden
ſei. Von der Küſte wurde beobachtet, wie eine große
Waſſerſäule emporgeſtiegen iſt.

Die Räumung Meſopotamiens.
Aus Konſtantinopel wird berichtet. Der Ober

kommandant iſt in Bagdad eingetroffen und hat
an die Bevölkerung einen Aufruf gerichtet, worin er
mitteilt, daß der Kalif ihm Vollmachten verliehen habe,
um Meſopotamienvondenniederträchtigen
Feinden zu ſäubern. Jn dem Aufruf werden alle
Muſelmanen aufgefordert, ſich gegen die Feinde zu einigen,
die die heiligen Stätten des
Kalifats mit ihren Füßen beflecken wollen. Den Ver
rätern werden ſchwere Strafen angedroht.

Die Haltung der Neutralen.
Das unteilbare Mazedonien.

Sofia, 24. Juni. Der Premierminiſter Rados
Lawow hielt es für geboten, in einer von ihm ein
berufenen Verſammlung von Vertretern der lokalen Preſſe
dieſen ins Gewiſſen zu reden, ihr Verantwortlichkeits
gefühl zu ſtählen und Anſuchen zu ſtellen, die bulgariſche

e möchte im patriotiſchen Sinne den ernſten Zeit
äuften Rechnung e Uber den Verlauf der Ver

ſammlung wird im allgemeinen Stillſchweigen gewahrt,

de m Angriff en liſcher Unterſeeboote auf ein en

eine Anzahl Fiſchkutter bei Skagen nordweſtlich aniho e

ſhams und den Sitz des
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Die italieniſche Regierung

aber eine Radoslawows wird mitgeteilt und
macht ſehr ſtarken Eindruck Für uns Bulgaren iſt
Mazedonien unteilbär.“ Die Außerung beleu
tet blitzartig das nationale Programm Radoslawows und
weiſt auf die Art und Weiſe hin, wie er ſich die Ver

andlungen mit den Großmächten über dieſen Punkt der
ulgariſchen Politik vorſtellt.

Der Papſt über den Weltkrieg
Jm zweiten Teile ſeiner Unterredung mit dem Mit

arbeiter der „Liberté“ führt der Papſt aus, daß er alles
unternommen habe, um Jtalien vom Ein
ſchreiten zurückzuhalten. Er verheimliche nicht,
daß er hierbei auch an die Intereſſen des Heiligen Stuhles
e habe, die durch den Kriegszuſtand er ſeien.

ie Lage des Vatikans ſei e er. Dieitalieniſche Regierung habe zwar guten Willen gezeigt
die Beziehungen des Vatikans zum Quirinal hätten ſich

ebeſſert, aber es ſei noch nicht alles zu ſeiner vollen
friedigung geregelt. Der Papſt bedauert, daß ein Teil

eng Garde eingezogen wurde, deren er zum Schutze ſeiner
erſon und der Kunſtſchätze im Vatikan bedürfe. Be

ſonders ſchwer ſei der Ubelſtand, daß er nicht mehr un
mittelbar mit allen Gläubigen korreſpondieren könne.

abe. zwar das Chiffren
geheimnis für den Heiligen Stuhl angeboten, aber der
Vatikan habe es nicht angenommen, weil es zu gefährlich
geweſen wäre, da man ihn der Jndiskretion in militäri
ſchen Dingen hätte beſchuldigen können. Leider werde
güch die Zenſurfreiheit, die ihm von der italieniſchen
Regierung zugeſichert war, nicht eingehalten. Seine
Korreſpondenz werde geöffnet, alle Verbindungen mit den
e Jtaltens ſeien auch für den Vatikan unterbrochen.

r Papſt äußert ſodann Beſorgnis wegen der Rück
wirkung des Krieges auf Jtalien. Er wiſſe nicht, wie
ſich das Volk bei einem Siege und bei einer Niederlage
benehmen werde. Er fühle ſich nicht geſchützt.
Jn e tem Tone ſchloß der Papſt, indem er ſagke, die
ukunft ſei ſehr dunkel, er werde freudig die erſte Hand

ergreifen, die ſich ihm zum Zwecke der Friedensvermitt
lung biete.

G

Wie Engländer verleumden und plündern.
Eine engliſche Zeitung, „Daily Chronicle“, hat ſich

unlängſt erdreiſtet, zu behaupten, daß deutſche e
bevor ſie den Dampfer „Fulgent“ verſenkten, ſich an Bord
wen begeben und dort Wertgegenſtände geplündert

ätten.
Demgegenüber wird hiermit feſtgeſtellt, daß ſich am

30. April guf den Dampfer „Fulgent“, der ſchonvon ſeiner Beſatzun hen war, ein Verſenkung s
komm an do begab, mit dem Beſehl, vor dem Verſenken
den Dampfer in erſter Linie auf wichtige We zu
durchſuchen. Solche Papiere wurden gefunden. Außerdem
wurden noch die Navigationsmittel beſchlagnahmt und
mitgenommen, d. h. Seekarten, ein Chronometer und ein
Sextant. Die Karten hatten zum Teil militäriſche Wich
tigkeit, teils ſtellten ſie, ebenſo wie die beiden Jnſtrumente,
Erforderniſſe des Unterſeebootes dar, waren daher nach

a e der Priſenordnung mit Recht zu beſchlagnahmen.
nd ere Gegenſtände ſind nicht von Bord genommen,

Wertgegenſtände“ überhaupt. nicht geſehen worden. Jnn Schiffskaſſe vorhandenes Geld einige Schillinge
ſind dort verblieben. Die Angaben der engliſchen Zeitung

ſind alſo unwahr. SHierzu ein Gegenſtück. Als das kleine türkiſche
Torpedoboot „Timur Hiſſar“ am 16. April d. J. nach
ſeinem Angriff auf einen engliſchen Transportdampfer
unter der griechiſchen Jnſel Chios Schutz ſuchte, wurde es
innerhalb der neutralen drei Seemeilengrenzevon engliſchen Ze örern verfolgt und beſeſſen
Es blieb dem deutſchen Kommandanten kein anderer Aus
weg, als das Boot auf Strand zu ſetzen, zu ſprengen und
die Beſatzung an Land zu ſchicken, um beide nicht in die
Hand des Feindes fallen zu laſſen. Der Kreuzer „Mi-
ſerva“ und drei Zerſtörer ankerten in der Nähe der

Strandungsſtelle. Britiſche Matroſen der Zerſtörer
begaben ſich darcuf an Vord des türkiſchen Torpedobootes,

lünderten der noch unverſehrt gebliebenen achteren
eil mit dem Privateigentum der Offiziere

und ſprengten ihn weg, nachdem ſie ſämtliche Sachen in
ihren Booken mitgenommen hatten.

Die Nichtachtung der Neutralität kleiner Staaten
durch britiſche Seeleute iſt damit wieder um einen Fall
vermehrt, Neutralität gilt eben für England nur mehr,
ſoweit ſie ihm nützt. Die Ausplünderung eines hilfloſen
Wracks durch britiſche Matroſen unter den Augen ihrer
Offiziere iſt aber ein n noch nicht in die Erſcheinung
getretener Charakterzug britiſcher Kriegfühung.

Politische Abersicht.
Türkei. Zur Erkrankung des Sultans über

mittelt das türkiſche Preſſebureau den Blättern folgenden
Bericht des erſten Leibarztes des Sultans:

Da der Khalif ſeit einiger Zeit an Blaſenſtein leidet,
wurde inſolge wiederholter, in Gegenwart des von Berlin
berufenen Profeſſors Dr. Jſrael und den behandelnden-
Arzten abgehaltener Beratungen, deren Ergebnis in den
am 20. und 22. Juni unterbreiteten ärztlichen Berichten
dargelegt wird, einſtimmig beſchloſſen, daß mit Gottes
Hilfe eine Operation vorgenommen werden müſſe. Die
Hpergtion findet am Donnerstag ſtatt. Die Operation
des Sultan s iſt Donnerstag vormittag mit vollem
Erfolge vorgenommen worden. epanien. Dem König wurde vom Miniſterpräſidenten
Dato mitgeteilt, auf die neue Anleihe von 750
Millionen Peſetas ſeien nur 80 Millionen
gezeichnet worden. Dadurch werde die beabſichtigte
militäriſche Reorganiſation unmöglich gemacht und der
Nationalkredit beeinträchtigt. Das Miniſterium Dato iſt,
wie ſchon gemeldet, infolge dieſes Mißerfolges zurück
getreten.

Südafrika. Das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtet
aus Rotterdam Wie „Reuter“ ſeinem für Holland be
ſtimmten Bericht über die Verhandlungen gegen Dewet
hinzufügt, wird der Gerichtshof im Anſchluß an das Ur
keil gegen Dewet der Regierung ein Gnadengeſuch
unterbreiten.

Deutschland.
Berlin, 25. Juni. Die Kaiſerin begab ſich geſtern

nach Spandau, wo ſie in der evangeliſchen Garniſonkirche
der Waffenweihe der ausziehenden nnſchaften des

5. Garde Regiments zu Fuß beiwohnte. Am Nachmittag
bereitete die Kaiſerin den im Orangerie- Lazarett zu Pots
dam untergebrachten Verwundeten eine beſondere Aber-
raſchung. Auf ihren Befehl wurde der Sterndampfer
„Kaiſer Wilhelm“ zu einem Ausflug für die Pfleglinge
des Lazaretts gemietet. Am 1 Uhr fuhren ſie in Be
gleitung der Schweſtern nach dem Kaiſer-WilhelmTurm
und dann nach der Pfaueninſel. Die Kapelle des 1. Garde
Regiments konzertierte während der Fahrt wie auch auf
der Pfaueninſel. Beim Schloß war im Freien eine lange
Tafel gedeckt, Blumen waren auf jedem Tiſchplatz, und
die Verwundeten wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet.

Der Bundesrat hat in ſeiner Donnerstags Sitzung
ſeine Zuſtimmung erteilt dem Entwurf einer Verordnung
über den Verkauf von Fleiſch und Fettwaren durch die
Gemeinden, dem Entwurf einer Verordnung über den
Aushang von Preiſen im Kleinhandel, dem Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend die Handelsbeziehungen zu der
Türkei, der Vorlage betreffend den Widerruf der Erlaub
nis zur Beförderung von Auswanderern, und der Vorlage
betreffend Ergänzung der Verordnungen übe die über
wachung und zwangsweiſe Verwaltung ausländiſcher
Unternehmungen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Juni.) Jn der

heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes legte Abg. Frhr.
v. Zedlitz (fk.) eingehend dar, was ſeit der Februar
tagung in bezug auf die Retablierung Oſtpreu
ßens auf allen in Betracht kommenden Gebieten an
Fortſchritten gemacht iſt und welche Ergebniſſe erzielt
wurden. Er ſprach dabei namens der Kommiſſion vollſte
Anerkennung den beteiligten Miniſtern, insbeſondere dem
Finanzminiſter, ſowie den provinziellen Organen des
Staates und der Selbſtverwaltung, insbeſondere dem
Oberpräſidenten, dem Vorſitzenden der Landwirtſchafts
kammer, den Flüchtlingskammern den Dank und die An
erkennung der Kommiſſion für hingebende verſtändnisvolle
Tätigkeit zum Wiederaufbau Oſtpreußens aus. Darauf
beantwortete der Vize präſident des Stagts-
miniſteriums den ganzen Bericht der Kommiſſion.
Er ſprach dieſer für ihre ſachliche, ſtets nur auf die Förde
rung der Volksernährung und ver ſonſtigen wirtſchaftlichen
Ziele glänzenden Tätigkeit den Dank des Vaterlandes
aus und behandelte alle Maßnahmen zur Sichekung der
Volksernährüng mit dem nachdrücklichen Ausdruck der
Zuverſicht, daß wir nunmehr in vollem Um
fange gerüſter ſänd, wirtſchaftlich imKriege durchzuhalten, bis der Sieg erreicht
iſt, der uns den dauernden Frieden ſichert.
Nachdem der Abg. Dr. Wiemer (Freiſ. Vp.) die in
einigen Punkten von der Mehrheit der Kommiſſion ab
weichende Stellung ſeiner Parteigenoſſen in längeren
Ausführungen begründet hatte, brachte der Abg. Braun
(Soz.) mit einem Schlage einen ganz anderen Ton in die
Verhandlung. Während in der e er die Sozial
demokraten durchaus ſachlich diskutiert hatten, erhob er
in einem Tone, der an ſozialdemokratiſche Hetzreden aus
der Zeit vor dem Kriege nur zu lebhaft erinnerte, die
ſchwerſten und unbegründetſten Vorwürfe wegen der Höhe
der Lebensmittelpreiſe ſowohl gegen die Regierung wie
die Produzenten von Lebensmitteln und den Handel mit
ſolchen. Zum Schluß fand er ſich gemüßigt, in voller
übereinſtimmung mit dem Pronunciamento der Herren
Haaſe und Genoſſen in der „Leipziger Volkszeitung“, das
doch ſelbſt von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ent
ſchieden abgelehnt worden iſt, für Friedensſchluß unter
Verzicht auf jede Machterweiterung für unſer Vaterland
einzutreten. Der Vizepräſtdent des Staatsminiſteriums
Dr. Delbrück wies ſofort mit ſachlicher Überlegenheit
die Anwürfe des ſozialdemokratiſchen Redners gegen die
Staatsregierung nachdrücklichſt zurück und legte auch mit
Entſchiedenheit Verwahrung gegen die letzten Ausfüh
rungen desſelben mit dem Hinweiſe ein, daß wir uns auf
jeden Fall und unter allen Bedingungen
den Frieden ſichern müſſen, der die Gewähr
der Dauer verbürgt. Seine Rede löſte wieder
holten lebhaften Beifall der bürgerlichen Parteien aus,
deren Vertreter darauf dem ſozialdemokratiſchen Redner
entgegentraten. Alle Redner aus den bürger
lichen Parteten wieſen unter größter Ent
ſchiedenheit den Gedanken eines Friedens
um jeden Preis zurück und betonten vielmehr, daß
es der zweifelloſe Wille der großen Mehr
et des deutſchen Volkes ſei, durchzualten, bis wir einen Frieden erreichthaben, der uns das Maß von Macht gibtt,
das uns vor der Wiederholung ſolcherKriege, wie wir ihn jetzt führen, dauern d
ſichert. Während dieſer Erörterungen hatte der Präſi
dent gegen laute Zwiſchenrufe der Sozialdemokratie wieder

holt einſchreiten müſſen. Nach einer ruhig ſachlichen aber
kräftigen Schlußrede des Vorſitzenden der verſtärkten
Budgetkommiſſion Abg. Winckker (konſ.), nach ein
ſtimmiger Annahme der W der Kommiſſion und
nachdem der Abg. Frhr. v. Zedlitz
Dank des Hauſes für ſeine Geſchäſtsleitung und für den
würdigen Ausdruck der vaterländiſchen Gefühle des Hauſes
ausgeſprochen hatte, hielt der Präſident eine von
warmem patriotiſchen Geiſte beſeelte Schlußrede, die in
ein von dem Hauſe begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer auslief. Am 5 Uhr folgte
dann die gemeinſame Schlußſitzung beider
Häuſer, in der im Auftrage Seiner e des
Königs von dem Vizepräſidenten des Stagatsminiſteriums
der Landtag geſchloſſen wurde. Zum Schluß brachte noch
der präſidierende Präſident des Herrenhauſes,
Exz. v. Wedel, ein dreifaches Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer aus.
S Die Fürſorge für die Familien der Kriegsteilnehmer
in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Durch
die Ergänzung, die am 4. Auguſt 1914 das einſchlägige
Reichsgeſetz vom 28. Februar 1888 erfahren hat, ſind die
Unterſtützungen für Ehefrauen und Kinder um je 50 v. H.
ne worden. Es ſind dann vier miniſterielle Ausführüngs anweiſungen ergangen, durch die der Kreis der
Anterſtützungsberechtigten erweitert iſt die e r
ſätze e ſind, wohlwollende Ausführung des Geſetes
zur Pflicht gemacht iſt, armenrechtliche Vorſchriften für
die Gewährung der Anterſtützungen e en werden,
Erſparniſſe bis zur Höhe von 300 Mk. als belanglos für
die Gewährung eines angemeſſenen Lebensunterhalts be
zeichnet, die Lieferungsverbände auf Wechſelkredite und
den 200 Millionen Fonds des Reiches u er r werden.
Alle dieſe Verordnungen waren nötig, s

dem Präſidenten den

rgeſetz und

das Ergänzungsgeſetz vom 4. Auguſt ſich in ſeRahmen hielten. Die Fami r e S er en
teilnehmer verdanken die dadurch gee Erweiterungen dem preußiſchen
d iniſter des Jnnern, der ſich dieſerhalb mit dem

eichskangler ins Benehmen geſetzt hat. Für Preußen
bleibt dabei das Riſiko, daß das Reich ſich n
hat, die Erſtattung der Bekräge erſt zu einem ſpäteren
de e vorzunehmen, und das weitere Riſiko, ob auch
ſie über den ahmen des urſprünglichen Geſetzes hinausgehenden Entſchädigungen vom Reiche erſeßt werden

würden. Der Miniſter des Jnnern hat jedoch in der
Kommiſſion der zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck ge
geben, daß das Reich und die Volksvertretung in dieſer
wichtigen An legenheit keine Schwierigkeiten machen
würden. Bisher hat ſich indeſſen die Vorlegung eines
Reichsgeſetzes über die Rückerſtattung auch der über
ſchießennden Beträge nicht ermöglichen laſſen eitmuß mit der Übernahme von e peene e
bedingt mit dem Hauptzwecke des Krieges, e Abwehr

der Feinde, in Verbindung ſtehen, außerordentlich vorſichtig ſein; jedoch ſteht zu hoffen, daß die hen des
Reiches eine Rückerſtattung der ſeitens der Gemeinden
über die Mindeſtſätze hinaus gewährten Beträge erlauben
werden. Was die Beurteilung der Bedürftig
keit für die Gewährung von Unterſtützun
gen betrifft, ſo läßt ſich darüber ſchematiſch nichts be
ſtimmen. Die Beurteilung iſt vielmehr, eine wohlwollende

Vermischtes.
Trockenheit in den Niederlanden. Amſterdam,

22. Juni. „Daily Mail ſchreibt Die Landwirte in faſt
allen Teilen des Landes ſind verzweifelt über die lange

Trockenheit.
Verzweiflung der engliſchen Landwirte. Der Lon

doner „Daily Mail ſchreibt Bie Landwirte in faſt allen
Teilen des Landes ſind verzweifelt über die lange
Tr o ckenheit, deren unheilvoller Einfluß noch durch die
ſtarke Soſnenglut und den trockenen Wind er
höht werde. Nur Kent, Suſſex und die ſüdweſtlichen Graf
ſchaften haben ſeit dem großen Regenfall vom 17. Mai
etwas Regen erhalten. amals rettete der Regen nach
langer Trockenheit die Lage, aber jetzt ſind die Verhältniſſe
viel ärger. Die Trockenheit dauert ſetzt ſeit 35 Tagen an.

Bevorſtehende Arbeiterausſperrung in Norwegen
Chriſtiana, 28. Juni. Nach Beſchluß der Arbeitgeber
verbände werden vom 7. Jült ab 42 000, das ſind mehr
als die Hälfte der organiſierten Arbeiter, ausgeſperrt.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Berla
von Th. Rößner in Merſeb r.

leipzger Modernes Theater

Direktlon E Schilde
ristall-alagt einzig Theatersaal

Sonntsg, 27. Juni 1915 abends 8 Uhr
Uraufführung (es Schauspiels in 3 ten

„Iehen alen da Jotenan
von Ottomar P. Köhre (Dürrenberg)

S Volkstümliche Preise der Plätze



s ne Ut melden Bettldern-Dännt- und Heine
Elektrischer Betrieh.

Die Preiſe für

Briketts und Preßſtein
ſtellen ſich bis auf weiteres wie folgt

Briketts
bei Abnahme von mindeſtens 30 Ztr.

pro Ztr. Mk. 0,90

Preßsteine
pro 1000 Gtück Mk. 16.

Ato Teichmann. ar. Hetzer.

Guſt. Händler Paul Naumann. G. Welßhahn.
Frau Gchwanitz. Frau Maeder.

S

in Halle a. 8. und Sohenmölſen gelegen, wegen Ueberbürdung
Frau und Einberufung meiner Perſon zum Heere mögl.meiner

ſofort zu verkaufen.
Dieſelben ſind gutgehend und bieten eine ſichere Exiſtenz.

Mietverträge gut geregelt.Schnell entſchloſſene ernſt liche Reflektanten mit einigen
Tauſend Mark Bargeld wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Schokolaclen Zilling, Gelggentels
J. t. Wohnung n Herseburg, Gutenbergstrasce ?1 hel Herm 6öhle.

ſ.
Uberall in deutſchen Landen und darüber hinaus iſt eine

roßartige Huldigung für unſeren geliebten Kaiſer in Vorberei-
ſt überall haben ſich Ortsausſchüſſe gebildet, welche ſich

aftem Eifer der Sache annehmen. Unter den Aufrufen der
Ortsausſchüſſe ſtehen die beſten und glanzvollſten Namen des

Jn den außerpreußiſchen Bundesſtaaten haben
ſich Landesausſchüſſe gebildet. Königinnen und Fürſtinnen haben

ung. Famit leb

deutſchen Volkes

neben der Arbeiterfrau ihren Namen in die Liſten eingetragen.
Wir nehmen an, daß die Frauen

weil wir m
weil wir w
müſſ

en, eine wie ſchwere Verantwortung er jetzt zu kragen

en.
Bei ſeinem Volke ſoll er keine Enttäuſchung erfahren!
Deutſche Frauen, deutſche Treue! Wir wollen ihm eine

Huldigungsanſchrift
überreichen und als Gabe der deutſchen Frauenwelt eine

Acisor Mhebn-öpend deuteberPranen

zur freien Berfügung, damit er die Nöte des Krieges lindern könne
nach dem Wunſche ſeines väterlichen Herzens

Jede Merſeburgerin betrachte es als Ehrenſache, ſich zu be
teiligen! Nicht auf die Größe der Gabe kommt es an, ſondern auf
die Dre der Liebe und Perehrung!

Die Überreichung ſoll Anfang Auguſt ſtattfinden.
Der Hauptausſchuß der Kaiſer Wilhelm Spende

deutſcher Frauen
Jn Merſeburg nehmen Beiträge entgegen:

Frau Präſident v. Vehr, Seffnerſtraße 12,
Frau Geh. Reg Rat Fritzſche, Chriſtianenſtraße 12,
Fräulein H. Hahn, Teichſtraße I,
Frau Rechnungsrat Herzor, Poſtſtraße 8,
Frau Paſtor Niem, Mälzerſtraße 4,

Frau Geh. Reg. Rat Schede, Karlſtraße 81,
Frau Medizinglrat Steinkopff, Neumarktstor 2,
und die Geſchäfte, die durch Aushang kenntlich ſind.

e

von gllen Unreinigkeiten, Motten, Milben

der Geſundheit ſchädlichen Stoſſen gründlich geſäunbert.

T

Edund Klunß.

Richard Beyer Co. Friedr. Bohle. Karl Ehrertraut.
Michel-Brik Perk.- Stelle. Bilh. Gummert. Rich Klauß.

Frau 6teinbrück,

S.

Merſeburgs nichtzurückſtehen wollen, wenn eine allgemeine Huldigung dargebracht
wird. Wir wollen unſerem Kaiſer eine beſondere Freude machen

en, wie ſchmerzliche Enttäuſchungen er hat erleben

t Beittfedern Verden e Il

Hier werden die Bettfedern durch heiße Waſſerdämpfe

e ſowie allen

J. Hax Mell. Rosant

sringt ia 230rt wollen s Leasn geigenglen Kerl o Fevwrragendſten Politiker an Parlgmerntarier z getrenes
Spiegelbits unſeres alitiſchen uns ſegie les gebe Ars ungen.
Der unterhaltende Teil der e Sringt eeſhel

ſtändige Würdigungen Ter Vorgänge an Er Heinee Sepiete der ergtue un er viere
ährlich 2.50 Mark. Vesle Sie bitte gater Keretskeſe Ankündigueg en Wherleſee Meng

Herlag Sortſchries Guchoerles de e

läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Ortentierung nicht mehr ausreichend
erſcheinen. An ihre Stelle trat der

wie wir ihn in praktiſchſter Form,
bequem in der Taſche zu tragen,
unſeren Leſern zu bieten vermögen

wihnnn
Buchädruckere rm Rößner,

Helgrube 9.
Meine beiden Knaben litten an

einem eitrig-kruſtig ausſehenden

Kopfekzem.
Nach dreiwöchlentlichem Gebrauch
Jhrer Medizinal-Herba-Geife war
der Schorf vollſtändig beſeitigt.
Frau Olga Sch. in Bad Herba
Seife a Stck. 50 Pfg. um ca 30
r Piraten Stoffe verſtärkt
M 5 3 9

h. i. d. Apotheken und beiu. Kieslich Adler Drogerie,
Emaunnel GotthardtDrogerie,

Riehze Kaiſer Drogerie,
Kupper Central-Drogerte, u.

Berur. Weniger Neumarkt- Drog.
handlung Herha-Creme g. Tube
75 Pfg., Glasdoſe Mk. 1.50.

Volksbibliothek
geöttnet Sonntags 9. M 12/- r wiftags

Jügehdkompanne 361
Sonntag 2,20 Uhr nachm.

Antreten vor den Lurnhalle, Auf
marſch zum Wetturnen.
Mittwoch 8,20 Uhr abends

Antreten im Kaſernenhof, Horch
übungen im Gelände.

Has Kommando.

Dleters Betragen
Sonnen gen Slznechen
Dame

gleich ob Maſchine oder Hand,
in oder außer dem

ſucht für De Abend-
ſtunden Beſchäftigung,

Hauſe.
Offerten unter J 28 an die

Exped. d. Bl

Umerrüeht
u Seuograptte Stohhe-Schre,

Er enthält in erſtklaſſiger ſechsfarbiger Ausführung
10 Karten

ſämtlicher Kriegsſchanplätze der Erde:
Ueberſichtskarte des europäiſchen Kriegsſchauplatzes

2) Deutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz
8) Karte der deutſchen Kolonialgebiete
4 Die e t in Oeſterreich Ungarn, Serbienund der Adrig
5) Weſtlicher e6) Ueber ſichtskarte für die Ereigniſſe im Kanal und

auf dem engliſchen Feſtland
7) Belgiſcher Kriegsſchauplatz
8) Bee cher Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

e e e anseher arte für die Greigniſſe im türkiſchen
Jntereſſengebiet und in Oſtaſien

Die Karten haben ein Format von 48,5 X 88 em, jede einzelne
iſt klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet
werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene
Kriegs Atlas hat ein Format von 13,5 N 20 em und iſt zum

außerordentlich billigen Preiſe von nur
Mark 1,50

von der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach aus
wärts gegen Voreinſendung des Betrages zuzuglich 10 Pfg.
Porto. Nachnahme 835 Pfg. extra. Da der Verſand des
ebenſo wertvollen wie praktiſchen Kriegs Atkaſſes als Feld
poſtbrief zuläſſig iſt, wird man durch Ueberſendung desſelben

jedem Feldgrauen eine große Freude bereiten!

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.
Beſtellungen erbittet

CLeſchüftsſtelle des Merſeburger Correſpondenten.

encliorel und Rakteennus

Zorn
Halle-S, Lepziger Str. 9 Bahnhofes,

Größte und vornehmstes Konditoreſkaffee am Platze,

Täglich von 4-7 und 9 11 Uhr
e erstklassige Ronzerte.
Vorzügliche Koncltorelwaren und Erfrlschungen, e

de IIIIIIIIIIIIIIITIT III a

g9 n

k. Regisfrat
I pp. wird geſuch

nie

Mehrere

m

rn nzlelarbeiten
Dienſtantritt möglichſt foſort.

Angebore mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf, Zeugniſſen u. Gehalts
anſprüchen zu richten an das

Königl. Hellorattonghauamt
Mersebütg, Bürgergarten r. 11.

r Eormer
Dreher
Schlosser

Prinz Carishutte,

Nothenburg a. d. Ggale
bei Könnern.

rbeiter
und Steinſetzer
B. Löther, Breſte Straße 20.

n IDunerer Büllergeſele
oder ſpäter geſucht. Zuragen in der Exped. d. Z.

2 Aiſchlerlehrlinge
ſtellt ſofort ein

Otto Sohenk, Hirtenſtr. 10,

Junge Leute
von 14 bis 16 Jahren ſtellt ein

Glashütte Gorbetha.

Ehrl. Laufburſche a e b
geſucht.

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
kiwige Frauen zur Fedarnoſf

ſofort geſucht.
Weniger, Obere Breite Str.

Ein fleißiges, ſauberes

Dienstmädchen
ſofort geſucht.
run Hetzer, Ober-Altenhurg 13.

dem WRuckſack e e Nee
burg verloren. Bitte abzugeben
im Tivoli

Hierzu eine Bellage,
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beilage zum „Merſeburger Correſpondent“
1415.

Abennements-Cinidung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals-
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den

Der ſpaniſche Botſchafter in Berlin hat der ſpaniſchen
Regierung mitgeteilt, daß die Kaiſerlich Deutſche Regie

ung den d von ſün ſpaniſchen Untertanen
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Juli
1915 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der viertelfährliche

bleibt unverändert.

Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über dieS l aufgenommen od tsgeſtellt ſit z hebrauchneueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter n e aſen a el r e re ne
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen
Schnelligkeit, wie die Blätter
ſtädte.

Durch ſeine regelmäßigen wöchentlichen Beilagen-
„JUuſtriertes Unterhaltungsblatt“ und „Landwirt
ſchaftliche und Handelszeitung“ wird der den Leſern
gebotene Stoff nach den verſchiedenſten Seiten hin
ergänzt und bereichert.

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht
auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit zu
Dienſten.

Hochachtungsvoll
Redaktion und Verlag

des Merſeburger Correſpondenten.

Des Knaben Toch
Er war ſo jung, ſein Leib ſo ſchmal,

Vom Sonnenlicht ein feiner Strahl
Eine zarte Blüte am ſchwellenden Baum,
Ein Stücklein Hoffnung, ein Stücklein Traum.

Ein heißer Funke in all' der Glut,
Ein junger Knabe von deutſchem Blut.

der benachbarten Groß

Vor ſeinen Augen glomm der Gral,
Er ging ihn ſuchen Parſival.
Er ſtarb den bitterſüßen Tod
Und ſchied wie blaſſendes Abendrot.

Deines Bruders Weib.
Driginal- Roman von H. Courths-Mahler.

42. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Das kann ſchon ſein. Nun, mit meiner Einwilligung

kommt er nicht mehr ins Haus, das iſt gewiß. Aber du,
mein lieber, lieber Dolf verſprich mir, daß du ver
nünftig ſein willſt, mache mir den Kummer nicht, daß dudir ſelbſt dein Glück zerſtörſt. Das ertrüge ich nikht, mein
Sohn ich habe ja nichts lieb auf der Welt als dich.“

Dolf lachte häßlich auf.
„Mein Gott werde bloß nicht ſentimental, Mama,

du weißt, das kann ich durchaus nicht vertragen.“

Frau Helene ſeufzte cr e mir, daß du vorſichtig ſein und daß du dich
wieder beſſer zu Nita ſtellen willſt“, drängte ſie.

Wieder lachte er zyniſch auf.
„Na ſchön, ich kann ja die kleine Frau ein bißchen ver

liebt machen, das iſt Spielerei; ich bin ſchon mit Sprö
deren ferkig geworden, auf den Sport verſtehe ich mich.
Und ſie iſt jetzt ohnedies verteufelt hübſch geworden, ſie
hat in der letzten Zeit etwas Beſonderes an ſich, was mich
reizt. Jch kann, mich ja zur Abwechſlung wieder mal ein
bißchen in meine eigene Frau verlieben und kann ja auch
dem Alten den Gefallen kun, ein bißchen Pflichteifer und
Zerknirſchung zu markieren, dann wird die Choſe ſchon
in Ordnung kommen.“

Wie gelähmt hatten die beiden Zuhörer geſtanden, einer
den andern gleichſam haltend und ſtützend. Nun raffte
ſich Nita aus der Erſtarrung auf und zog ihren Schwieger

vater mit ſich fort.
„Komm, Papa laß uns gehen wir haben genug

gehört,“ flüſterte ſie, von Ekel und Abſcheu geſchüttelt.
Willenlos, wie vernichtet, folgte er ihr. Leiſe ſchloß

Nita die Tür hinter ſich, als ſie Frau Helenes Salon
verlaſſen hatten. Mechaniſch gingen ſie in das Zimmer
zurück wo ſie vorher geſeſſen und geplaudert hatten.

it einem Achzen ſank Bernhard Falkner in ſeinen
Seſſel und verbarg das Geſicht in den Händen. Erſt jetzt
Lerve er voll und ganz die niedrige Denkungsart der
eiden Menſchen erkannt, die einſt ſein ganzes Herz be

ſeſſen hatten. Nun war er wie zerſchmettert.
Nitä ſaß, gleichfalls wie verſteinert, ihrem Schwieger

vater gegenüber. Ekel und Abſcheu erfüllte ihr Herz, und
ein heißes, inniges Erbarmen mit dem alten Herrn. And

Zum erſten Male ſtieg die Frage in ihr auf, ob ſie denn

S

Erfahren, 2
Frankreich entlaſſen worden ſind.

Sein Lebensnachen zerbrach am Strand,
Was kümmert' es ihn? O Vaterland!

So iſt er geſchwunden aus Leben und Licht,
Unſer Herz, unſer Herz vergißt ihn nicht.

Kurt v. Rohrſcheidt.

Deutschland.
BHeilegung eines deutſch- ſpaniſchen Zwiſchenfalls.

die in Lüttich getötet wurden, bedauert und der ſpanie Berhaleniſſe lebte
ſchen Regierung 182 000 Mark als Entſchädigung für die ihre Verhältniſſe lebte

Avonnementspreis Familien der Opfer zur Verfügung ſtellt. Spanien hat

Wültigkeit deutſcher Urkunden in Belgien.

erläßt folgende Verordnung Urkunden, die von einer

in Belgien zuzulaſſen, wenn ſie durch den Verwaltungs-
chef bei dem Generalgouverneur legaliſiert ſind.

Franzöſiſche Zivilinternierte zahlreich aus Deutſch
land entlaſſen. Aus Genf wird gemeldet: Die vierte
Liſte der über Genf nach Frankreich zurückgekehrten
franzöſiſchen Zivilinternierten wurde veröffentlicht. Sie
umfaßt 127000 Namen; mit den ſchon erſchienenen drei
früheren Liſten beträgt die Zahl der Namen im ganzen
46000. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß noch
immer zahlreiche deutſche Zivilgefangene in franzöſiſchen
Konzentrationslagern feſtgehalten werden, zum Teil unter
ganz unwürdiger Behandlung. Es wäre intereſſant zu

wieviel deutſche Zivilinternierte bisher aus

Der Wirtſchaftliche Ausſchuß iſt, wie wir an zu
ſtändiger Stelle erfahren, auf den 30. Juni zu einer
Sitzung einberufen worden. Auf der Tagesordnung der
anberaumten Sitzung ſteht als einziger Gegenſtand der
Beratungen eine allgemeine Ausſprache über die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe im Jnland und Ausland. Die Ver
handlungen werden, wie ſtets bei den Verhandlungen
dieſer zur Begutachtung und zur Vorberatung wirtſchafts
und handelspolitiſcher Fragen berufenen Körperſchaft,
vertraulich geführt.

MilitärBeſchaffungsweſen. Um Herſtellung und
Abſatz von Kriegsmaterial tunlichſt zu fördern und den
auf dieſen Gebieten hervorgetretenen Wünſchen des Han
dels, der Jnduſtrie und des Handwerks ſoweit als möglich
gerecht zu werden, beabſichtigt das Kriegsminiſterium,
unter dem Titel „Wirtſchaftsblatt für Heer und Marine
eine je nach Bedarf wöchentlich oder zweimal im Monat
erſcheinende Zeitſchrift für das geſamte militäriſche Be
ſchaffungsweſen herauszugeben. Dieſes Organ dürfte eine
willkommene Ergänzung des ſeinerzeit im Verfolg einer
Anregung des Kriegsausſchuſſes der deutſchen
Jnd uſſtrie herausgegebenen Verzeichniſſes bilden, in
dem alle von der Heeresverwaltung in größerem Um
fange benötigten Gegenſtände unter Anführung der Gat-
tungen und der beſchaffenden Stellen enthalten ſind. Die
von den Jntereſſentenkreiſen gewünſchte Zentraliſie-
rung der Beſchaffungen iſt durch das Bekleidungs
beſchaffungsamt durchgeführt worden, ſeit dem 1. Mai iſt
eine Zentraliſierung der Beſchaffung durch die Feldzeug
meiſterei in die Wege geleitet

gezwungen war, ein ganzes Leben lang an der Seite eines
Mannes zu leben, der ihr ſolch Grauen, ſolch eine Ver
e einflößte, wie Dolf. Zum erſten Male fragte ſie
ſich, ob in ſolch einem Falle eine Scheidung nicht der ein
zige Weg war, den ſie gehen konnte.

Aber ſie dachte doch zu hoch von der Ehe, von der
Heiligkeit ihres Gelöbntſſes vor dem Altar, um dieſen Ge
danken nicht ſchnell wieder von ſich zu weiſen. Hatte ſie
bisher die Gemeinſchaft mit Dolf ertragen, trotzdem ſie
wußte, daß er ſie betrog und ein ausſchweifendes Leben
führte, ſo mußte ſie es auch weiter ertragen, neben ihm zu
gehen. Nur mit ihm konnte ſie nie einen Schritt gehen.
Das, was ſie jetzt gehört hatte, ſchied ſie noch viel weiter
und auf ewig innerlich und äußerlich von ihm. Nach einer
Weile hatte ſie ſich mühſam gefaßt und neigte ſich voll
Erbarmen zu ihrem Schwiegervater.

„Papa lieber, lieber Papa ich fühle mit dir,
möchte dir gern ein Wort des Troſtes ſagen aber ich
kann nicht ich finde keines“, ſagte ſie leiſe

Er hob das blaſſe Geſicht zu ihr empor.
„Mein armes Kind haſt ſelbſt genug Troſt nötig.

Mir wird ja nur mein Recht nur mein Recht ich
habe es verdient und werde da geſtraft, wo ich einſt
geſündigt habe. Du weißt nicht was hinter mir liegt
weit in der Vergangenheit. Jn dieſem Hauſe ja Kind

in dieſem Hauſe geht ein Schatten um der Schatten
eines Weſens, das ich einſt geliebt und dann einſam leiden
ließ. Nun rächt ſich alles mir wird nur mein Recht.
Aber du du leideſt ſchuldlos. Das laß dir ein Troſt
ſein. Furchtbar iſt der Gedanke, daß ich verdient habe,
was jeßt über mich hereinbricht.“

Er ſagte das in einem ſo düſteren, hoffnungsloſen
Tone, daß ſie bis ins tiefſte Herz erſchüttert war. ie
wußte nichts mehr zu ſagen, ſtreichelte nur ſtumm über
ſeine zitternde Hand und ſah mit feuchten Augen in ſein
verſtörtes Geſicht.

So ſaßen ſie eine Weile und rangen um Faſſung
Als Nita die Tür zum Salon ihrer Schwiegermutter

ins Schloß gedrückt hatte, war ein leiſer Laut davon zu
Mutter und Sohn gedrungen. Sie ſchwiegen ſofort und
lauſchten. Dolf trat ins Nebenzimmer und ſah ſich
forſchend um, ging aber dann beruhigt zurück.

„Es war nichts. Aber wir wollen jetzt dieſe Anter
redung beenden, es iſt fünf Ahr vorüber. Du mußt wohl
nun den Alten und Nita zum Tee herüberbitten e

Frau Helene klingelte und gab dem Diener den Auf
trag, den Teewagen hereinzubringen und ihren Mann
und ihre Schwiegertochter zu rufen.

r

„Sangerh. Ztg.
das Angebot angenommen, der Zwiſchenfall iſt beigelegt. ortemonnake mit

e Bei einer in der Wohnung e e e
Aus 3 c e 1 p 2 cz ſuchung fand man ein größeres Lager von allerlei LebensBrüſſel meldet Wolffs Bureau Der Generalgouverneur en r e

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
hereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger

gut gehörige Feldſcheune brannte nieder.

Sir dar

Provinz und Amgegend.
Zerbſt, 24. Juni. Heute trafen hier zwei a elreet

gefangener Ruſſen, die von den galiziſchen Schlachtfeldern
kamen und vorübergehend in böhmiſchen Gefangenenlagern
untergebracht waren, hier ein und wurden im hieſigen
Lager interniert. Es waren etwa 3000 Mann. Weitere
folgen in den nächſten Tagen. Der Gefangenentransport
war von etwa 106 öſterreichiſchen Landſtürmern begleitet.
Sie wurden von unſerer Bevölkerung mit großer Herzlich

9 keit und Freude begrü e n r e WaffenAus Madrid meldet vom 22. Juni die „Agence Havas keit und Freude begrüßt. Heure abend wurden die Waffen
r 9 n rbrüder im Rephunſchen Garten bei den Klängen der hie

ſigen Landſturmkapelle gaſtlich bewirtet.
Obereißsorf, 24. Juni. Schon immer war es auf

gefallen, daß eine Familie R. hier ſeit einiger Zeit über
Her Frau wurde ſetzt, wie die

ein in Eisleben geſtohlenesmeldet, Sisl50Markſchein abgenommen.mit einem

mitteln und Kleidungsſtücken, die aus Köln ſtammen, wo

en ſ. Feht e der Manr tätig iſt.deutſchen öffentlichen Behörde oder von einer mit affent-
lichem Glauben verſehenen Perſon des Deutſchen Reiches kannte Naturmenſch, der in Arendſee in der Altmark ein

idylliſches Daſein führt, barhäuptig und barfüßig, mit
entblößtem Oberkörper und wällendem Haupthaar herum-

Arendſee, 24. Juni. guſtaf nagel“, der be

läuft Und ſich von Kohlköpfen, Rettichen und Rüben nährt,
ſoll nun auch Soldat werden. Anlängſt mußte er ſich vor
der Aushebungskommiſſton in Magdeburg ſtellen, wo ſein
beſonderer Auſzug allgemeines Aufſehen erregte guſtaf
nagel behauptete zwar, er ſei kurzſichtig und müſſe eine
blaue Brille tragen, aber der unterſuchende Oberſtabsarzt
hatte ſolche Freude an dem prächtig gewachſenen, ge
bräunten Naturmenſchen, daß er ihn doch für geſund und
felddtenſtfähig erklärte. „guſtaf“ wird alſo Soldat werdenſtatt ſeines Schurzes des Königs Rock tragen und noch
andere Nahrungsmittel als Kohlköpfe, Rettiche und Rüben
zu ſich nehmen. Seine Fahne mit der Aufſchrift „ich
komme zu euch in friden“ wird er allerdings den Zeit
verhältniſſen entſprechend zu Hauſe laſſen müſſen.

Altenburg, 24. Juni. Jn gemeinſchaftlicher Sitzung
mit dem Geſamtrat beſchloſſen die Stadtverordneten,
wegen Haftung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters
Oſt wald betreffs der Veruntreuungen und Unterſchla
gungen des Stadtrats Pierer ins Vernehmen zu kreken.

Güſten (Anhalt), 24. Juni. Von hieſigen Bahnhofs
wachmannſchaften würde geſtern nachmittag ein Mann,
der ſich ſchon längere Zeit in der Salmuthshofer Flur zu
verbergen ſuchte, feſtgenommen. Da er der deutſchen
Sprache nicht mächtig iſt, vermutet man, daß es ein aus
einem Gefangenenkager entwichener Ruſſe iſt. Er würde
n morgen dem Amtsgerichtsgefängnis Bernburg zu
geführt.

Tromsdorf (Eckartsberga), 24. Juni. Die zum Ritter
Kinder ſollen

den. Brand verurſacht haben. Es lagerten za. 6000 Ztr.

F. Kemberg, 24. Juni. Geſtern mittag entſtand auf
Kemberger Flur ein großer Wieſen und Feld
brand, der in kurzer Zeit 200 Morgen Heu und Korn
vernichtete. Die vom Anglück hetroffenen Beſitzer wohnen
in Keinberg, Reuden und Bergwitz. Das Feuer ſoll durch
ein weggeworſenes Streichholz entſtanden ſein.

Leipzig, 24. Juni. Ein ehrwürdiger Kriegsfreiwilliger
aus Leipzig ſteht zurzeit in einem Reſerve Infanterie
Regiment bei Ypern vor dem Feinde. Wie der „Zitt.
M.Ztg. von einem Leſer aus dem Felde berichtet wird,
befindet ſich bei ſeiner Kompagnie ein Anteroffizier, der
bereits den Krieg 1870/71 mikgemacht und ſich damals

Aber nur Nita folgte dem Rufe.
„Papa fühlt ſich nicht recht wohl und hat ſich zur Ruher Er hofft, nach einigen Ruheſtunden wieder beſſer

zu ſein. Es iſt wohl veſſer, Dolf, wenn wir aufbrechen
und nach Hauſe fahren“, ſagte ſie ruhig, und nichts verriet
mehr die Aufregung von vorhin

c hat ſich wohl ſchon lange zurückgezogen?“ fragte
olf.
„Vor einer Weile
„Er iſt doch nicht ernſtlich unwohl, ich will doch lieber

nach ihm ſehen“, ſagte Frau Helene
Nita hielt ſie zurück.
„Er hatte nur ſtarkes Kopfweh, laß ihn lieber ganz

ungeſtört, dann vergeht es am ſchnellſten.“
„Nimm erſt noch eine Taſſe Tee, ehe ihr heimfahrt,

Nita“, bat Frau Helene mit ſchmeichleriſcher Freund-
lichkeit.n Nita, nimm Platz, wir können ja Mama noch ein

wenig Geſellſchaft leiſten.“
Nita zwang ſich, eine Taſſe Tee zu nehmen, aber dann

drängte ſie zum ſie verlangte danach, zu Hauſe
allei nzu ſein, wie ihr Schwiegervater, der es nicht über
ſich vermocht hatte, jetzt in ſeiner Stimmung Fräu und
Sohn zu begegnen.

Als Nita ihrem Gatten im Wagen gegenüber ſaß, ſagte
ſie, ihren Blick ernſt und groß auf ihn richtend:

„Kannſt du deinen Vaker nicht etwas mehr entlaſten?
Mir ſcheint, er überanſtrengt ſich furchtbar.

„Er hat es ja nicht nöktg, ſich ſo anzuſtrengen. Jch
habe ihm bereits mehrere Male den Vorſchlag gema
die Fabrik zu verkaufen. Sie floriert jetzt und er kann ein
ſchönes Stück Geld dafür löſen. Aber er iſt eigenſinni
und will es nicht tun. Wem nicht zu raten iſt, dem iſt
nicht zu helfen“, ſagte er gleichgültig. Nita zog die Stirn
zuſammen.

Kannſt du im Ernſt deinem Vater zumüten, daß er die
Fabrik verkaufte Sein ganzes Leben lang hat er dafür
gearbeitet, um ſie dir einmal hinterlaſſen zu können. Nun
verlangſt du, daß er ſie aufgibt, ſtatt deine ganze Kraft
einzuſehen, ſte zu erhalten.

„Kleine Frau, du ſprichſt genau wie Papa, er redet
guch immer ſo Sprüche daher von Lebenspflichten und
Segen der Arbeit. Du biſt viel zu jung und zu hübſch,
um ſolche Weisheitsſprüche loszuwerden. Sei nicht lang
weilig. Papa iſt ein Tor, er reibt ſich auf bei ſeiner blöd
ſinnigen Arbeit und hat nichts davon.“ S

Fortſetzung folgt.)



ſchon das Eiſerne Kreuz erworben hat. Es iſt ein Privat
mann aus Leipzig, der bereits 67 Jahre alt iſt. ZweiSöhne von ihm nd Reſerveoffiziere. Seit September
1914 a er in Belgien beim Landſturm, ſeit 30. April
aber ſteht er auf ſeinen Wunſch an der Front, und dort
at er am 8. und 13. Mai an den Sturmangriffen vor
pern teilgenommen. Wie weiter mitgeteilt wird, macht

dieſer Neſtor unter den Anteroffizieren jeden Dienſt mit
und gibt ſeinen jüngeren Kameraden ſo ein leuchtendes
Beiſpiel.

Dresden, 24. Juni. Der er Oberbäckermeiſter
tag beſchloß einſtimmig, für die Beſeitigung der Nachtback
zeit und für die Aufrechterhaltung des jetzigen Tagbackens
einzutreten

Grimma, 24. Juni. Jm Bade des Gefangenenlagers
zu Golzern ging an kaum über metertiefer Stelle in der
Mulde ein franzöſiſcher Gefangener, vermut-lich vom Herzſchlag betroffen, inmitten ſeiner Kameraden
e unter. Die Leiche konnte noch nicht gefunden
werden.

Schneeberg, 24. Juni. In den Fürſtlich Thunſchen
Waldungen an der ſächſiſchen Grenze brach ein großer
Brand aus. Das Berg- Reſtaurant auf dem hohen
Schneeberg mußte, da es gefährdet war, geräumt werden.
Die Gefahr für den Ort Schneeberg wurde durch die
Feuerwehren und die Bevölkerung der ganzen Umgebung
abgewendet. Das Feuer nimmt andauernd an Aus
dehnung zu.

Plauen, 24. Juni. Mittwoch abend gegen 8. Uhr
brach in dem umfangreichen Fabrikgebäude der Eiſen
gießerei von Beyer C Zetzſche Feuer aus, das die
Bauwerkſtatt mit wertvollen Maſchinen und den Modell
boden vollſtändig zerſtörte und das Keſſelhaus ſtark be
ſchädigte. Die abſeits der eigentlichen Fabrikanlage
liegende Eiſengießerei wurde verſchont.

Mücheln und Umgebung.
25. Juni.

Der kalendermäßige Sommeranfang, der am 22. Juni
mittags 1 Uhr eingeſetzt hat, mahnt uns, trotzdem nach dem
Kalendarium nun erſt die ſommerliche Herrlichkeit ihren Anfang
nimmt, gleichzeitig daran, daß alles auf der Erde vergänglich iſt.
Denn der 22. Juni iſt der längſte Tag im Jahr, von nun an
geht die Sonne wieder früher zur Neige. Die raſtloſeſtille Arbeit
des Erdwallens iſt getan, langſam ſchlummert die Natur wieder
ein. Um jeden Tag wird die Nachtlänge größer. Während am
1. Juni der Tag kalendermäßig aus 16 Stunden 21 Minuten
beſtand und bis zum 22. Juni um 22 Minuten zunahm, wird er
von nun an bis zum Ende des Monats wieder um 3 Minuten
kürzer, und im nächſten Monat gar um 1 Stunde 8 Minuten
abzunehmen. Die Nachtlänge, die am 1. Juni 7 Stunden 36 Mi
nuten dauerte, verringerte ſich bis zum Tage des Sommers
anfang um 22 Minuten, um von nun wieder regelmäßig zuzu
nehmen. Wie lange wird es dann wieder dauern und der
Abend bricht merklich früher herein. Uberall ſchon reift die

Ernte der letzten Frucht entgegen. Unter den letzten heißenTagen hat ſich die Obſternte machtvoll entwickelt dickba
e Die Preiſe e esſüße Kirſchen laden zum Naſchen ein

Frühobſt ſind im allgemeinen nicht hoch zu nennen, umſomehr,
als in Betracht gezogen werden muß, daß es allenthalben an
Arbeitskräften zur Einholung der Ernte fehlt. Da zum Glück
jetzt etwas kühlere Tage eingeſetzt haben, die in vielen Gegenden
auch ausgiebige Regenfälle gebracht haben, ſind auch für die
anderen Obſtſorten erfreuliche Reſultate zu erhoffen. So manches
Hoffen und Sehnen bringt dieſer Sommer mit ſich, dem aus
tiefſtem Herzen die Erfüllung blühen möge.

Auszeichnung. Dem Vorſtand des Landesbauamts
in Weißenfels Hauptmann d. L. Grulish, früher
Landesbauinſpektor bei der Landesdirektion in Merſe
burg der bereits durch das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe und
das Anhaltiniſche Friedrichskreuz ausgezeichnet wurde, iſt
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe verliehen worden.

Verſtorbener Krieger. Jm Lazarett Verſicherungs
anſtalt hierſelbſt erlag am 28. Juni ſeiner am 2. Juni
in den Kämpfen in Galizien erhaltenen ſchweren Ver
wuündung der Unteroffizier im ReſerveFeldartillerie
Regiment Nr. 46 Heinrich Mertens. Er war bei
dem letzten Verwundetentransport von Weißenfels nach
hier überführt worden. Mitglieder hieſiger Kriegerver
eine und eine Abordnung des hieſigen Landſturm
Bataillons gaben ihm heute morgen das Geleit nach dem
Bahnhof, die Kapelle des Bataillons ſtellte die Trauer
miuſik. Mittels der Eiſenbahn fand die Uberführung des
Verſtorbenen nach ſeinem Heimatsorte Heiligendorf in
Hannover ſtatt.

Muſterung des ungedienten Landſturms, Jahrgang
1896. Der Magiſtrat macht hierzu noch bekannt, daß
beſondere Geſtellungsbefehle nicht zur
Aushändigung gelangen. Etwaige Anträge guf
Zurückſtellung wegen häuslicher und gewerblicher

Verhältniſſe ſind nur im äußerſten Notfalle zu
läſſig und ſpäteſtens bis zum 30. Juni d. J. an
den Magäſtrat unſerer Stadt einzureichen. Landſturm
pflichtige, die in den Terminen vor den Erſatzbehörden
nicht pünktlich erſcheinen, haben Geldſtrafen bis zu
30 Mk. oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. Wer
wegen Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin
verhindert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt,auf welchem die Unterſchri des Arztes polizeilich

beglaubägt ſein muß, an das Landratsamt Militär
buregu) einzureichen. S

Brotpreiſe. Zu der in der geſtrigen Sitzung des
Bundesrats angenommenen Verordnung über den Aus
hang von Preiſen in Verkaufsräumen des
Kleinhandels wird mitgeteilt: Bäcker und Ver
kä ufer von Backwaren können nach 88 73, 74 der Reichs
gewerbeordnung durch die Ortspolizeibehörde angehalten
werden, die Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen

Backwaren für gewiſſe von denſelben zu beſtimmende Zeit
räume durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag im Ver
kaufsraume zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. Der
Anſchlag muß täglich während der Verkaufszeit aus
hängen, auch können Bäcker und Verkäufer von Back
waren angehalten werden, im Verkaufsraume eine Wage
mit den erforderlichen geeichten Gewichten aufzuſtellen
und ihre Benutzung zum Nachwiegen der verkauften Back
waren zu geſtatten. Die günſtigen Erfahrungen, die mit
der Handhabung dieſer Beſtimmungen für Backwaren ge
macht worden ſind, haben den Bundesrat auf Anregung

von verſchiedenen Seiten, insbeſondere auch aus den
Kreiſen des Kleinhandels, zu einer Ausdehnung der den
Ortspolizeibehörden beigelegten Befugnis auf alle Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs, insbeſondere Nahrungs und
Futtermittel aller Art, ſowie rohe Naturerzeugniſſe, Heiz
und Leuchtſtoffe, ſoweit ſie im Handel abgeſetzt werden,
veranlaßt. Dieſe Maßnahme dient ſowohl im Jntereſſe
der Kleinhändler wie der Käufer, denen dadurch erleichtert
wird, die Preiſe in den einzelnen Geſchäften zu vergleichen
und unter den Angeboten die ihrer Lebensführung ent
ſprechenden auszuſuchen.

Erleichterungen in den Paßvorſchriften für den
Beſuch der Seebäder. Für den Ausweis der Perſönlichkeit
zum Beſuch der Seebäder ſind folgende Crleichterungen zuge
laſſen: An Stelle des Paſſes genügt ein polizeilicher Ausweis,
der mit einer Perſonalbeſchreibung, eigenhändiger Unterſchrift
und mit einer Photographie des Jnhabers aus neueſter Zeit und
einer amtlichen Beſcheinigung darüber verſehen ſein muß, daß
der Jnhaber tatſächlich die durch die Photographie dargeſtellte
Perſon iſt und die Unterſchrift eigenhändig vollzogen hat. Für
Familien genügt ein Familienausweis, dem die Photographien
der Perſonen über zehn Jahren beizufügen ſind, auch eigen
händige Unterſchrift iſt erſt von dieſem Alter an erforderlich.
Hausperſonal und nicht zur Familie gehörige Kinder können in
dem Ausweispapier der Familie, mit der ſie zuſammenreiſen,
mit aufgenommen werden. Ein deutſcher Paß genügt als
Ausweis, wenn er den Vorſchriften des S 3 Abſatz der
Kaiſerlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914 entſpricht.

Die alten Kartoffeln haben oft einen unangenehmen
Geſchmack. Dazu bringt in der „Zeit“ eine Hausfrau folgende
Art der Verwendung der alten Kartoffeln zur Kenntnis: Der
unangenehme Geſchmack der alten Kartoffeln iſt auf ſehr einfache
Weiſe zu entfernen: Man waſche die ungeſchälten Kartoffeln
mittels einer Bürſte rein von anhaftendem Staub oder Erde,
entferne auch die etwa vorhandenen Wurzeltriebe. Dann ſetzt
man die Kartoffeln mit kaltem Waſſer auf den Herd. Sobald
ſie anfangen zu ſieden, gieße man das heiße Waſſer weg und
ſtatt desſelben kaltes an die Kartoffeln, die nun in dieſem gar
gekocht werden. Sie verlieren dabei den Geruch und ſchmecken
rein und gut.

S e für Briketts und Preßſteine. Die hieſigen
Kohlenhandlungen geben in einem Jnſerat der vorliegen
den Nummer bekannt, daß ſich bis auf weiteres die Preiſe
für Briketts bei Abnahme von mindeſtens 20 Zentner
pro Zentner auf 0,90 Mk. die Preiſe für Preßſteine
pro 1000 Stück auf 16 Mk. ſtellen.

Braunkohlenpreiſe. Das W. Tgbl.“ ſchreibt: Vor
einigen Tagen brachten die Tageszeitungen in ihren

volkswirtſchaftlichen Teilen Hinweiſe, nach welchen mit
Wirkung ab 15. Juni d. J. außer den ſonſt üblichen
vorgeſehenen Aufſchlägen eine Sonderſteigerung der
Preiſe ſür Briketts und Preßſteine um 10 M r
200 Ztr. durchgeführt würde. Dies iſt zur Wirklichkeit
geworden. War dies Jahr das ſeit Jahren angeſtrebte

es r nicht erſt bisiguſt Oktober zu warten, inder ſchwiertgen h d el zur
Teil erreicht, ſo hat genannter Hinweis beigetragen, die
Beſtellungen noch reichlicher eingehen zu laſſen. Die Ver
hältniſſe liegen aber ſo ungünſtig, ſo daß man außer
ſtande iſt, den Anforderungen ſofort zu genügen und allen
Wünſchen der Beſteller gerecht zu werden. Einmal iſt
dies begründet in der weſentlich verringerten Zuteilungs-
möglichkeit ſeitens der Werke und das andere Mal durch

das Fehlen von ausreichenden und eingerichteten Arbeits
kräften. Jnsbeſondere bereitet der Fuhrwerksbetrieb
ſchwere Hinderniſſe. Es wird deshalb gebeten, Rückſicht
zu üben und Nachſicht walten zu laſſen. Nur dadurch iſt
eine ordnungsgemäße Abwicklung der Geſchäfte möglich
und Unannehmlichkeiten werden vermieden. Sollten dieſe
Verhältniſſe dazu führen, daß dieſer oder jener Beſteller
warten muß und dann etwas teuer kauft, denn weitere
Aufſchläge ſtehen zu erwarten, o bringt dies die dies
jährige ſchwere Lage mit ſich. Rückſichtnahme jedoch und
das Bringen kleiner Opfer macht dieſen Zuſtand erträg-
lich. Da die Hausbrand Briketts infolge Fehlens
von Leuten auf den Werken zum größten Teile nicht
mehr geſetzt, ſondern geſchüttet geliefert werden müſſen,
wird bei Briketts mehr Bruch als in geordneten Zeiten
zu verzeichnen ſein.

Kriegervereine und Sozialdemokraten. Die „Pa
role“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung des Preu
ßiſchen Landes Kriegerverbandes: Die gegenwärtige und
zukünftige Stellung des Kriegervereinsweſens gegen
über der Sozialdemokratie hat den hauptſächlichen
Gegenſtand der Beratungen des Vorſtandes des Kyff
häuſer Bundes in ſeiner Sitzung vom 9. Mai 1915 ge
bildet. Ausgehend von der herrlichen Einmütigkeit, mit
der alle politiſchen Parteien und wirtſchaftlichen Organi
ſationen ohne Unterſchied dem Rufe des Kaiſers gefolgt
und mit der ſie bis zum ſiegreichen Ende durchzuhalten
entſchloſſen ſind, in Erinnerung ferner an das warm-
herzige Wort unſeres Kaiſers bei Beginn des Krieges
„Jch kenne keine Parteien mehr“, hat der Vorſtand des
Kyffhäuſer-Bundes einſtimmig beſchloſſen, nachſtehende
Kundgebung an die Vereine der deutſchen Landes Krieger
verbände zu erlaſſen Das deutſche Volk hat in ſeiner Ge
ſamtheit, im Felde wie in der Heimat, ſeine Vaterlands
liebe glänzend betätigt. Die deutſchen Landes- Krieger
verbände haben das Vertrauten, daß dieſe einmütige Ge
ſinnung, die die wehrhaften Söhne dem Rufe des Kaiſers
hat folgen laſſen, auch nach dem Kriege erhalten bleibt.
Sie ſind überzeugt, daß die ehemaligen Soldaten, die in
die Kriegervereine aufgenommen zu werden wünſchen,
auch fernerhin monarchiſche Geſinnung bewahren werden.
Sie exrmächtigen deshalb die Vereine, alle, welche dieſe
Verpflichtung anerkennen, ohne Prüfung der politiſchen
Parteiſtellung kameradſchaftlich in ihre Reihen aufzu
nehmen.

Lieb Vaterland magſt ruhig ſein! Wie wir erfahren
konnten, haben ſich ſchon eine ganze Anzahl Frauen, auch
erfreulicherweiſe ſolche aus dem Beamten und Hand
werkerſtände. zur Kriegsarbeit bei einer hieſigen großen
Fabrik auf Grund eines von derſelben vor einigen Tagen
erfolgten Aufrufes gemeldet und auch zum großen Teil
die Arbeit begonnen. Da die Heeresverwaltung auch die
Reihen in den Fabriken durch militäriſche Einziehungen
lichten mußte, ſo iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß
auch hier, wie bereits in allen größeren Städten, die
en hilfsbereit einſpringen, um für wichtige Kriegs

ieferungen ihre Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. Auch ſie
wollen den großen Sieg mit erringen helfen und wünſchen

Ziel, mit der Deckung d
in die Mitte Mon

wir den Frauen, daß ihnen die Arbeitskräfte nicht er

lahmen mögen. Wir hoffen, daß ihnen in ihrer unge
wohnten Arbeit der Gedanke e bring:daß dieſe Arbeit zur Rettung unſeres Vaterlandes m
beiträgt. Ein öffentliches Lob denguen, daß ſie n durch falſches Vorurteil dieſer

ache ferngeblieben ſind, die ja außer der allgemeinen
Anerkennung noch außerdem einen klingenden Lohn ein
bringt. Glück aufl!

Jm Lazarett „Kaiſer Wilhelms-Halle“ bot kürzlich
Herr Lehrer Simon mit ſeinem Damenchor den neu ange
kommenen Verwundeten einen freundlichen Willkommeitsgruß
mit einem Abendkonzert. Die braven Feldgrauen, die
nach ihren Erzählungen während langer Monate auf dem Kar
pathenkriegsſchauplatz keine Muſik gehört hatten lauſchten mit
heller Freude den vorgetragenen Liedern und dankten durch
rauſchenden Beifall. Den gleichen fröhlichen Dank erntete
Jrl. Emmy Her tel, die uns mit ihrer herrlichen Stimme einen
Sommerabend verſchönte. Solche muſikaliſchen Veranſtaltungen
zu denen auch die ſtets willkommenen Konzerte der Landſturm
Kapelle gehören, werden unſeren geneſenen Verwundeten ihren
Lazarett Aufenthalt in Merſeburg in freundlichſter Erinnerung
erſcheinen laſſen, was die zahlreichen Grüße der, die ſchon wieder
an der Front ſtehen, bezeugen. Dieſer Gruß und Dank
ſoll hiermit auch allen denen übermittelt werden, die in liebens
würdiger Weiſe durch ihre Kunſt dazu beitragen, unſeren Tapfe
ren ihre Erholungszeit hier zu verſchönen.

Jm Reſervelazarett „Caſtno“ herrſchte geſtern be
ſonders gehobene Stimmung. Eine Vorſtand sdame
der Lazarettleitung vom Roten Kreuz hatte aus Anlaß
ihres Geburtstages Bier uſw. geſtiftet, was den
in dieſem Reſervelazarett untergebrachten Verwundeten zu
einer kleinen Feier mit patriotiſchem Liederklang Ver
anlaſſung gab. Der Geiſt unſerer kämpfenden Truppen
ſpiegelt ſich auch in den Lazaretten wieder. Der geſtrige
Nachmittag im „Caſino“ beſtätigte nur das von neuem.
Keinen Miesmacher, keine trübgeſtimmten Seelen unter
den, teilweiſe guch ſchwer Verwundeten Hohe begeiſterte
patriotiſche Stimmung, Aufopferungsmut bis zum letzten
Atemzuge, Fröhlichkeit und Humor, felſenfeſte Sieges
zuverſicht. Für uns Paſſanten, die wir zufällig geſtern
gegen Abend an der Leunger Straße den patriotiſchen
Liederklang und die vortreffliche Stimmung unſerer
tapferen Krieger aus dem „Caſino“ Garten heraus ver
nehmen konnken, war es jedenfalls ein hocherfreuliches
und erhebendes Gefühl.

Fahrraddiebſtahl. Ein Fahrrad, Marke Seidel
Naumann, mit ſchwarzem Rahmenbau, neuen Pedalen
und Glocke, wurde heute mittag einem hieſigen Kauf
mannslehrling, der es hatte vor dem Poſtgebäude ſtehen
laſſen, um eine Beſorgung in demſelben zu machen, ge
ſtohlen. Der Dieb iſt mit dem Rade unerkannt ent
kommen, wie immer, wenn es ſich um Fahrraddiebſtähle
am Poſtgebäude handelte. Wo und wie die Räder dort
ſpurlos verſchwinden, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt.
Leider iſt das Einſtellen der Räder im Poſtgebäude ſelbſt
ſtreng verboten. Den Spitzhuben iſt dies natürlich be
Wugn und nd n S h dort ein ſehr zuvor

Gebrüder Gol rehierſelbſt iſt in der vergangenen Nacht eingebrochen
worden. Der Dieb hat jedenfalls mittels eines Steines
ein Loch in die große Schaufenſterſcheibe, die einen Wert
von 300 Mark repräſentiert, geſchlagen, und hat durch
dieſes, ſoweit ſein Arm reichen konnte, Schuhwaren ge
ſtohlen. Es ſind 9 Paar Schuhe für Herren, Damen und
Kinder entwendet worden, die einen Wert von 90 Mark
haben. Von dem Diebe fehlt leider jede Spur.

z1. Ein jetzt ſeltenes Schwein! Herr Fleiſchermeiſter
R. Wiemann hier, Burgſtraße, ſchlachtete heute ein
Rieſenſchwein (keine Sau) im Gewicht von 6 Ztr.
30 Pfd. Das Schwein ſtammt aus der Thüringer Gegend
und iſt heute nach der Abſchlachtung aller Schweine bis
zu 120 Pfd. herab jedenfalls eine Seltenheit.

Auf die am 27. Juni 1915, abends 8 Uhr, im
Leipziger Kriſtall-Palaſt-Theaterſagalſtattfindende Urguf führung des zeitgemäßen Schau
ſpiels in 8 Akten „über allem das Vaterland
ſeitens des Leipziger Modernen Theaters, Direktion
Er Schilde- Waldow. machen wir auch an dieſer Stelle
aufmerkſam. Verfaſſer des Werkes iſt der ſeit Jahren
im benachbarten Bad Dürrenberg lebende Schriftſteller
Köhre.

Der Bericht über die Verwaltung und den
Stand? der Gemeinde Angelegenheiten der
Stadt Merſeburg für das Jahr 1913/14.

(Schlnß.)
36. Steuern. A. Nach der dieſen Abſchnitt einleitenden Ge

ſchäfts-Uberſicht ſind im Rechnungsjahre 1913 von der
Steuerkaſſe erhoben worden (auf volle Mark abgerundet).
1. Staatseinkommenſteuer 276 495 M., 2. Ergänzungsſteuer
52494 Mk., 3. RentenbankRenten 378 Mk. 4 Grundſteuer
Entſchädigungsrenten 1082 Mk., 5. Steuern für Gewerbebetrieb
im Umherziehen 1896 Mk., 6. Gebühren für kataſteramtliche
Vermeſſungsarbeiten 219 Mk. 7. Betriebsſteuer 2365. Mk.
8. Gemeindeſteuer 543 252 Mk., 9. Kanalbenutzungsgebühren
35 101 Mk., 10. Umſatzſteuer 12047 Mk., 3uwachsſteuer 25 517
Martk, 12. Kirchenſteuer 31537 Mk. 13. Schulgeld 68 148 Mk.
14. Brandkaſſenbeiträge 58 450 Mk. 15. Beiträge für die
Handelskammer 602 Mk., 16. Beiträge für die Handwerks
kammer 994 Mk., 17. Beiträge für die Landwirtſchaftskammer
550 Mk., 18. Beiträge für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen
ſchaft 1860 Mk., 19. Unfallsverſicherungsbeiträge für ver
ſchiedene Berufsgenoſſenſchaften 8732 Mk. 20. Beiträge für
verſchiedene Krankenkaſſen 3075Mk., 21. Steuern e Rückſtände
für auswärtige Behörden 2475 M., zuſammen 1 127270 Mark,
im Jahre 1913 gingen ein 1019377 Mk., mithin 1913 mehr
107893 Mark.

B. Stagtsſteuern. 1. Einkommenſteuer Auf
Grund des Einkommenſteuergeſetzes waren für 1913 insgeſamt
8179 ſteuerpflichtige Perſonen bezw. Haushaltungen veranlagt
worden davon 2672 mit weniger als 900 Mk. Einkommen.
Perſonen mit einem Einkommen von weniger als 300 Mk.
bleiben ſteuerfrei.

2. Ergänzungsſteuer. Für das Steuerjahr 1913
waren 1215 Zenſiten zur Ergänzungsſteuer veranlagt. Das
Veranlagungsſoll betrug (nach Berechnung der Zu und Ab
gemeldeten) 52 450 Mk. Jm Vorjahre: 49930

3. Realſteuern. Bei a) Grund und Gebäudeſteuern be
trug das Veranlagungsſoll 7397--61 895, zuſammen 69292 Mk.
gegen 7430 60225 67695 Mk. im Vorjahre, bei b) Ge
werbeſteuer in den Klaſſen 1--4 zuſammen 23590 Mk.
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März 1914 rund 108 490

von der Heydt werden vom 28. d.

4. Betriebsſteuer. Zur Betriebsſteuer waren heran
gezogen 8 Perſonen nach dem Betriebsſteuerſatze von 10 Mark,
105 nach dem Satze von 15 Mk., 21 nach dem Satze von 25 Mk.
Das Steuerſoll betrug 2190 Mk.

C. Gemeindeſteuer. 1. Hirekte Gemeindeab
gaben. Zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe wurden er
hoben a) 170/0 Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer bezw. zu
den bei einen Einkommen bis zu 900 Mk. feſtgeſetzten Steuer
ſätzen, b) 1850/0 Zuſchläge zur Gewerbeſteuer, e) 2000/0 zur

Grund und Gebäudeſteuer, die aber nicht zur Erhebung kamen,
da an ihre Stelle die auf 2,90/0 feſtgeſetzte Grundſteuer nach dem
gemeinen Werte getreten iſt, d) 50/0 zur Betriebsſteuer und

29,0 des Gebäudeſteuer Nutzungswertes als Kanalbenutzungs
gebühren. Das Veranlagungsſoll betrug zu a) 360 430, zu b
45 250, zu e) 138 103, zu d) 1095 Martk, im ganzen 544 878 Mk.
während an Kanalbenutzüngsgebühren 34932 Mk. zum Soll
geſtellt waren. Hiervon hatten die Jorenſen und juriſtiſchen
Perſonen 42 867 Mk. zu tragen der Kgl. Eiſenbahnfiskus war
für die Station Merſeburg nach einem Geſamtreinertrag von
175655 Mk. entſprechend dem Staatseinkommenſteuerſatz von
7000 Mk. bei 179/0 Zuſchlag mit 11900 Mk. herangezogen.
Von den im Offiziersrange ſtehenden Militärperſonen ſind 632
Mk. Abgaben für Gemeindezwecke erhoben worden. An

Wanderlagerſteuern ſind 160 Mk. eingegangen.
2. Jndirekte Gemeindeabgaben. a)Umſatzſteuer.

Eingegangen ſind unter Zurechnung von 395 Mk. Reſt aus dem
Vorjahre 12047 Mk., im Reſt blieben 1040 Mk. 3 um ach s
ſteuer. Hier ſind eingegangen 25516 Mk. hiervon ſind ab
geliefert an die Reichskaſſe 12 758 Mk. an die preußiſche Staats
kaſſe 1275 Mk, an den Kreis 2551 Mk., an die Stadtgemeinde
8930 Mk. e) Bierſteuer. Erhoben wurden zuſammen
11002 M., davon 6573 Mk. von dem im hieſigen Gemeindebe

zirke gebrauten Biere, 4409 Mk. von dem hier eingeführten
Biere auswärtiger Brauereien, 20 Mk. an Strafgeldern. Für
wieder ausgeführtes Bier wurden 2048 Mk. zurückvergütet.
d) Hundeſtener. 3) Gemeinde Hundeſteuer 4899 Mk. gegen
4836 Mk. im Vorjahre, Kreis-Hundeſteuer 1654 Mk. gegen
1634 Mk. im Vorjahre, im ganzen 6553 gegen 6470 Mark im
Vorjahre.

e) Luſtbarkeitsſteuer. Vereinnahmt find 3517 Mk.
Abgaben für öffentliche Tanzluſtbarkeiten und Schauſtellungen
aller Art und 721 Mk., Steuern für das Halten von Muſik
und Sprechautomaten, Klaviervorträge, zuſammen 4238 Mk.
gegen 4272 Mk. im Vorjahre.

D. Kirchenſteuer. Erhoben wurden von der Domge
meinde 9690 Mk. (120/03uſchlag zur Staatseinkommenſteuer),

von der St. Maximigemeinde 10726 Mk. (180 0), von der
Gemeinde St. Viti (Alt nburg) 8294 Mk. (120), von der Ge
meinde St. Thomge (Neumarkt) 1856 Mk. (18 von der
katholiſchen Gemeinde 972 Mk. (129/0), zuſammen 31 538 Mk.

E. Verſchiedenes. Bei Aufnahme des Perſonenſtandes
behufs Veranlagung zur Steuer ergab ſich am 15. 10. 1912 eine
Seelenzahl von 21611, und zwar 7416 männliche, 8073 weib

liche Perſonen über 14 Jahre, 5514 Kinder, 608 Militärperſonen
Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen an Staatsſteuern
15,66 Mk. (gegen 13,81 Mk. im Vorjahre), an Gemeindeſteuern

26,33 Mk. (gegen 25,05 Mk. im Vorjahre) und an Kirchenſteuerne
(gegen 1,34 Mk. i. V.)

Das allgemeine Vermögen betrug Ende
M rund 10 Mark. Der Grunderwerbsfondsbetrug Ende März 1914 10680 Mk. Der Straßenbau Unter
haltungsfonds 41870 Mk. Die Anliegerbeiträge ſtellen ſich auf
55 405 Mk. Uber die Kaſſen un Jonds der Schulverwaltung,
der Armenverwaltung, der ſtädtiſchen Jnſtitute und ſonſtigen
Einrichtungen haben wir an entſprechender Stelle unſeres Be
richts die erforderlichen Angaben gemacht. Jndem wir auf

37. Jinanzen.

dieſe Mitteilungen bezug nehmen, fügen wir unſeren Aus
führungen folgende Schlußſummen an: Das Kapitalver-
mögen, beſtehend in Hypotheken, Wertpapieren und Spar
kaſſenbüchern, belief ſich Ende März 1913 aufrund 1 135 765 Mk.,
hingegen Ende März 1914 auf rund 1147037 Mk. iſt alſo im
Berichtsjahre erfreulicherweiſe um 11272 Mk. geſtiegen. Bei
der Schuldenverwaltung ſind hinzugetreten das Dar-
lehn für den Rathausumbau in Höhe von 140000 Mk. und für
den Bau des Elektrizitätswerks in Höhe von 283509 Mk., zu
ſammen 423 500 Mk. Aufgewendet ſind im Rechnungsjahre
zur Verzinſung und Tilgung 200 135 115045 315 180 Mk.

Der Jahres abſchluß der Kämmereikaſſe für das Rech
nungsjahr 1913 weiſt nach wirkliche Soll- Einnahme
944618,40 Mk., wirkliche Soll- Ausgabe 882500,09 Mark,
MehrSoll Einnahme 62 118,40 Mk. Unter Berechnung der
Einnahme und Ausgabereſte verbleibt ein Überſchuß von
53 740,90 Mark.

Hiermit ſchließt der Verwaltungsbericht. Wir hoffen, durch
die demſelben entnommenen Mitteilungen eine willkommene
Unterhaltung und Belehrung über die weitverzweigte ſtädtiſche
Verwaltung geboten zu haben und werden nicht verfehlen, zu ge
legener Zeit vervollſtändigende Nachrichten über Stiftungen,

Legate uſw. zur Kenntnis unſeres Leſerkreiſes zu bringen.

S. Leung, 24. Juni. Seit dem 15. Juni haben die
ruſſiſchen Gefangenen die Arbeiten am hieſigen Gänſeberg
beendet und es iſt nun wieder ruhiger im Orte geworden.
Etwa ein Vierteljahr hat die Arbeit in Anſpruch ge
nommen, ohne daß viel „Schweiß“ von den Ruſſen dabei
verloren wurde. Jn voriger Woche wurde auch das
letzte, nahe der Straße liegende vorgeſchichtliche Ske
et t gehoben und dem Provinzial-Muſeum in Halle zu
geführt.

Ammendorf, 24. Juni. Auf dem Braunkohlenwerk
M. ab, dem Vernehmen

nach, Kriegsgefangene aus dem Merſeburger Ge
fangenenlager dauernde Beſchäftigung im Abbau der
Kohle finden. Dieſelben werden auf dem Werke, in
beſonderen Räumen wohnend, untergebracht.

S Schkeuditz, 24 Juni.
der Maurer Wilhelm Engelmann von hier. Erſt 4 Wochen
im Heeresdienſte, lag er mit ſeiner Abteilung in Reſerve. Da
die Mannſchaften einer bedrängten Kolonne zu Hilfe eilen ſoll
ten, wurde angetreten. Die Ruſſen hatten dies beobachtet und
ſandten einen Hagel von Schrapnells. Eine Kugel traf Engel
mann in den Leib ſo ſchwer, daß er vald verſchied. Dem
Feuer im Beſitztum des Herrn Gärtnereivbeſitzers Schmidt in
der Halleſchen Straße fiel ein Schuppen, welcher mit allerhand
Gerät gefüllt war, zum Opfer. Da Hilfe ſofort zur Stelle war,
konnten die Flammen ſchnell gelöſcht werden. Es ſcheint Selbſt
entzündnng vorzuliegen.

Aus der Elſteraue, 23. Juni. Die Geflügel
diebſtähle im Auengelände mehren ſich leider wieder

in bedenklicher Weiſe. Erſt am Sonntag würden in Burg
liebenau einem dortigen Einwohner nächtlicherweile vier

Hühner aus ſeinem Anweſen enkwendet und ſchon wieder
e in Lochau eine dortige Haushaltung zwei Peking

enten. iKürzlich wurde nun beobachtet, wie im Walde

herzoglichen Landeshauptſtadt.

Fürs Vaterland fiel im Oſten

auf einer Lache nach Nahrung ſuchten. Unter Mitnahme
bereits zweier erſchlagener Enten verſchwanden die Geſlhgeldiere eilig im dichten Unterholze und entkamen un
erkannt. Es gilt daher auf der Hut zu ſein!

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg, den 24. Juni 1915. Die

Handelsfrauen Selma G von hier und Amalie J. aus Halle
waren polizeilich beſtraft worden, weil ſie im April bezw. Mai
d. J. in Merſeburg auf den Wochenmärkten während der für
Handelsleute verbotenen Einkaufszeit Gegenſtände des Wochen
marktes gewerbsmäßig aufgekauft haben ſollten. Der G. konnte
ein gewerbsmäßiges Aufkaufen von Ware nicht nachgewieſen
werden, weshalb ſie freigeſprochen wurde. Wegen der J. be
ſchloß das Gericht Vorladung weiterer Zeugen zu einem nächſten
Termin. Die Ehefrau Berta Sch. und Mathilde K. aus
Merſeburg ſtanden unter der Anklage, in der letzten Zeit ge
werbsmäßig Unzucht getrieben zu haben. Beide wurden be
ſtraft mit je 2 Tagen Haft. Der Handlungsgehilfe Martin
R. in Kötzſchen war vom Amtsvorſteher in Frankleben in Strafe
genommen, weil er den Hund des Kaufmanns Koch geführt
und nicht verhindert hat, daß dieſer den Schulknaben Walter
Koſchei biß Es wurde jedoch nachgewieſen, daß R. nicht ge
wußt hatte, daß der Hund biſſig ſei, weshalb Jreiſprechung er
folgte. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Gruben
arbeiter Kaſimir S. aus Ruſſiſch Polen hatte ſich in den letzen
drei Monaten als Landſtreicher umhergetrieben und vom
Betteln gelebt, weshalb er mit 3 Wochen Haft beſtraft wurde.
Weil er in den Straßen hieſiger Stadt durch lautes Schimpfen
ruheſtörenden Lärm verurſacht hatte, war der Nachtwächter
Wilhelm F. in Zſcherneddel in polizeiliche Strafe genommen,
hinſichtlich der er gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte.

Das Gericht beſtätigte aber die Poltzeiſtrafe in Höhe von 3 Mk.
ev. 1 Tag Haft. Die Frau Amalte Sch. und der Gärtner Guſtav
T. in Merſeburg waren angeklagt, den in ihrer Gärtnerei beſchäf
tigten Franzoſen Zigaretten geſchenkt zu haben. Frau Sch. wurde
mit 5 Mk. ev. ein Tag Haft beſtraft, T. aber freigeſprochen, da nur
Beihilfe vorlag, die aber bei einer Übertretung nicht ſtrafbar iſt.

Die Schulknaben Franz K. und Otto R. in Merſeburg hatten
im Monat April bei mehreren hieſigen Geſchäftsleuten und auf
dem Neumarkts Jahrmarkte verſchiedene Gegenſtände (Porte
monnaies, Wurſt, Spitzen, Blechpfeifen, Blechwagen, Schnür
ſenkel) geſtohlen. Der jetzige Geſchirrführer Otto B. jetzt in
Cröllwitz wohnhaft und der Schulknabe Paul St. in Merſeburg
hatten einige von den Schnürſenkeln an ſich genommen, weshalb
dieſe wegen Hehlerei angeklagt waren. Sämtliche Angeklagten
wurden unter Berückſichtigung ihrer Jugend mit je einem Ver
weiſe beſtraft. Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
ledige Näherin Anng 3. ausLeipzig hatte ſich des Landſtreichens
ſchuldig gemacht und dabei gewerbsmäßig Unzucht getrieben
Es erfolgte ihre Beſtrafung mit 3 Wochen Haft.

Vermischteso
Großfeuer. Jn der Barackenfabrik von Chriſtoph

und Anmach in Bunſendorf in Böhmen, einer
Zweigniederlaſſung der Hauptfabrik in Niesky in der Ober
lauſitz, brach am Montag nachmittag ein großer
Br an d aus, der bei der herrſchenden Dürre die geſamten
Fabrikanlagen in kurzer Zeit tn Aſche legte. Einige hun
dert Arbeiter ſind durch den Brand brotlos geworden.
Das Feuer ſprang auch auf den Elsnerſchen Gaſthof und
drei andere Wirtſchaftsgebäude über, die e e ein
geäſchert wurden. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.

Vom Blitze getroffen. Jn Oberd o r bei Marien
bad luden der Landwirt Fei ler und fünf ſeiner Knechte
und Mägde während eines Gewitters Heu auf. Während
Feiler die Heugabel mit einer aufgeſpießten Menge Heu
hochhielt, um es aufzuladen, ſchlug der e in die Gabel
ein, entzündete das Heu und betäubte alle ſechs Perſonen,
die ſofort zuſammenbrachen. Während das Heu ſamt dem
Wagen verbrannte, erlitten die vorgeſpannten Rinder ſo
ſchwere Brandwunden, daß ſie geſchlachtet werden mußten.
Die vom Blitz betäubten Menſchen kamen alsbald wieder
zur Beſinnung und hatten keinerlei körperlichen Schaden
genommen.

Folgenſchwere Pulverexploſion. Sechs Perſonen
tot. Auf den Pulverfabriken von Cramer Buchholz
in Rübeland im Harz flogen zwei Pulvermühlen in die
Luft, wodurch ſechs Perſonen getötet wurden. Der Be
trieb auf den anderen Pulvermühlen blieb ungeſtört.

Neue Funde des Urmenſchen. In Ehringsdorf bei
Weimar ſind kürzlich, wie „Unſere Welt“ berichtet, bei
Sprengarbeiten Teile eines Unterkiefers zutage gefördert
worden, die offenbar zu einem foſſilen Schädel gehören,
Werkzeugfunde, eine ſchön auf beiden Längsſeiten retu
ſchierke Spitze und mehrere Schaber wieſen auf das Alter
des Fundes hin. Er gehört dem paläolithiſchen Mouſterien
an, das ungefähr in die dritte bis vierte Zwiſcheneiszeit
fällt. Es iſt alſo ein diluvialer Menſch, zu dem der
Schädel gehört, und anthropologiſch nahe verwandt mit
der Homo Mouſterienſis Hauſeri, dem Neandertaler und
dem Alten von Kreping. An dem Unterkiefer iſt vor
allem der Mangel des Kinnvorſprungs bemerkenswert.
Dabei iſt der die Schneidezähne tragende Rand des Unter
kiefers vorn abgebogen, ſog. alveolärer Prognatismus.
Die Mahlzähne ſind beim Neandertaler ſehr groß, auf
fallend aber iſt die Abnahme der Größe des dritten Mahl
zahnes. Der Schädel hat den Namen des Homo Weimg
renſis erhalten und befindet ſich im Muſeum der groß

Ermordung eines Großgrundbeſitzers. Der Groß
grundbeſttzer Neweca aus Kiſtelewno (Bezirk Dobruyn),
der als Mitglied der ruſſiſchen Schadenerſatzeinſchätzungs
kommiſſion den durch ruſſiſche Soldaten in einer Ortſchaft
angerichteten Schaden auf 300 000 Rubel feſtſetzte, wurde
von Soldaten des 308. Regiments ausgeraubt und meuch
lings ermordet. Die ruſſiſchen Militärbehsrden haben es
unterlaſſen, eine Unterſuchung einzuleiten und die Schul
digen zu beſtrafen

Feuer auf einem franzöſiſchen Dampfer. An Bord
des franzöſiſchen Dampfers „St. Joſeph der mit
Lebensmitteln nach Frankreich beladen war, brach im Hafen
von Barcelona Feuer aus, das Vorder- und Hinterteil
des Schiffes zerſtörte. Spaniſche Soldaten waren als
ſten für das Schiffe angeordnet. Man vermutet Brand

iftung.
Ein Unfall des Grafen von SchwerinLöwitz. Der

Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Graf
von Schwerin-Löwitz wurde geſtern abend durch
einen Automobilunfall verletzt. Sein Kraftwagen
ſtieß an der Kreuzung, der Straße Unter den Linden und
der WilhelmStraße in Berlin mit einer Kraftdroſchke

zwei Männer mit Knüppeln nach Enten warfen, welche zuſammen. Graf Schwerin-Löwitz erlitt eine ſtark blu
tende Verletzung an der rechten Schläfe, konnte ſich aber,
nachdem er in der Unfallſtätion einen Verband erhalten

hatte, in ſeine Wohnung begeben. Sein Zuſtand gibt zu
Beſorgniſſen keinerlei Anlaß

Exvploſtonskataſtrophe. Jn der Geldſchrankfabrik
der Fa. Schäfer in Hamm explodierte ein Gaſometer, der
die Wand durchſchlug und in die Luft flog. Ein Ar
beiter, der auf dem Gaſometer mit brennendem Licht
Reparaturen ausführte, wurde in Stücke zerriſſen,
ein anderer erheblich verletzt.

Vom De Zug getötet. Wie ein Telegramm aus
Dortmund meldet, ereignete ſich ein 42 weres An
glüſck dadurch, daß der Vorzug des DZuges Nr. 7 von
Berlin nach Köln. kurz vor Doxtmund nach Verlaſſen der
Station Dortmund-Dorſtfeld drei Strecken arbeiter
überfuhr, die ſofort getötet wurden. Es liegt, ſo
weit feſtgeſtellt worden iſt, eigenes Verſchulden der Ver
unglückten vor.

Grubenunglück. Auf der Zeche „Zollern 2 bei
Dortm und ereignete ſich ein ſchweres Gruben
unglück. Bei der Abgabe eines Schuſſes entwickelten
ſich ſchlechte Gaſe, von denen drei Bergleute über
raſcht wurden.
bergen.

Die Ernte in Bayern. Jn Niederbayern konnte noch
nie ſo früh wie in dieſem Jahre mit der Ernte begonnen werden
es wird Getreide gemäht und Korn geſchnitten.

Unſinnige Spielerei. Wie die Stettiner Abendpoſt
meldet, fanden in einer Scheune bei Stettin drei Knaben im
Alter von 8 und 12 Jahren eine Grangte ruſſiſchen Urſprungs.
Sie ſpielten mit dem Geſchoß und klopften mit Steinen darauf,
bis es explodierte. Die Kinder wurden ſämtlich ſchwer ver
letzt; einem Knaben wurde die Wade abgeriſſen. Inzwiſchen iſt
noch ein zweites Geſchoß aufgefunden worden.

Fliegerabſturz. Zürich, 24. Juni. Ein von einem Über
landflug nach Zug zürückkehrender Ein decker iſt in der Nähe
des Flugplatzes Dübendorf abgeſtürzt. Der Führer, Leut
nant Lugrin, und der Beobachtungsoffizier Oberleutnant v. Känel,
ſind ſchwer verletzt, erſterer iſt im Spital geſtorben.

Berunglückte belgiſche Jlieger. Pariſer Blätter
melden aus Etampes, daß, als der belgiſche Major Taccoen in
Begleitung des Sergeanten Koſine mit einem Jlugapparat über
Etampes ſlog, ſich der Apparat überſchlug und abſtürzte. Der
Major war ſofort tot, der Sergeant wurde ſchwer verletzt.

Peueste Nachrichten.
Vom Hroßen Hauplquarkier.
Berlin, 25, Juni, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Nahkampf ſüdlich von Souchez erbeuteten wir
mehrere Maſchinengewehre. Wiederholte feindliche Vor
ſtöße gegen die Labyrinth Stellung wurden abgeſchlagen.

Am Weſtrande der Argonnen brach der Angriff eines
franzöſiſchen Batagillons gegen unſere vorgeſchobenen
neuen Stellungen unter ſchweren Verluſten zuſammen.

Jm Rachſtoß entriſſen wir dem Feinde noch einen Graben
mit zwei Blockhäuſern. 3 weitere Ma M
3 Minenwerfer fielen in unſere nd

Auf den Maashöhen n et die weſtlich der Tranché
angeſetzten franzöſiſchen Angriffe vollkommen. Sſtlich der
Tranché eroberten wir einen vom Feinde zäh verteidigten
Verbindungsgraben zurück.

Bei Leinkrey, öſtlich von Luneville, wurden kleine
feindliche Unternehmungen abgewieſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Das vorgeſtern eroberte Dorf Kopaczyska wurde wieder

geräumt. Südöſtlich Chorcele, in der Nähe des Dorfes
Stegna, drangen unſere Truppen nach hartnäckigen Nah
kämpfen in einen Teil der feindlichen Linien ein und
ſetzten ſich darin feſt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Truppen des Generaloberſten v. Woyrſch haben in der
Verfolgung das Waldgebiet ſüdlich Jlza durchſchritten.
Die Lage bei den Armeen des Feldmarſchalls v. Mackenſen
iſt im weſentlichen unverändert. Nordweſtlich von Halicz
mußten Teile der Armee des Generals v. Linſingen vor
überlegenem feindlichen Gegenangriff bei Mortinow auf
das Südufer des Dujeſtr zurückgenommen werden. Weiter
ſtromaufwärts ſind wir in fortſchreitendem Angriff. Der
linke Flügel der Armee ſteht bei Chodorow.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Dernburg in Bergen angekommen.
Chriſtian ia, 25. Juni. Nach einem Telegramm
aus Vergen iſt Dernburg geſtern abend an Vord der
„Bergensſjord“, die von den Engländern zur Unterſuchung
nach Kirkwall gebracht worden war, in Bergen ange
kommen. Er verweigerte den Ausſragern jede Auskunft.

t

Präſident Wilſon
Waſhington, 24. Juni. Präſident Wilſon begibt

ſich heute abend auf zwei Wochen nach Newhampſhire. Die
internationalen Fragen werden während dieſer Zeit ruhen.
Die Note an England wird erſt nach Wilſons Rückkehr
erledigt werden.

Man konnte ſie nur noch als Leichen

Biehmarkt.
Leipzig, 24 Juni. Bericht über ben Schlachtytehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 280 Rinder und zwar 17 Ochſen, 62 Buken,

37 Kalben, 82 Kühe, 12Freſſer; 1041 Kälber. 99 Schafe.
819 Schweine Zuſammen 2169 Tiere. Preiſe für 50 g.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual. I Bl III IV eOchſen 132 137 122 131 110 121 100 109
Bullen 112-116 106 111 100 105 90 99
Kalben und
Kühe 132 138 128- 132 11727 105--17 90-104
Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

153 58 159 63 138 52 100 24 110--30
Lebendgewicht:

Qual. I I III Iv VKälber 85 89 75-8162-74Schafe 69 70 62 68 60 64
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Fur die W eder
e e

e vor Snnen wir keineDeentwerleng übernehmen, jedochPlätzen

werden die Wün der Auftrag
gober nach Möglichkeit beruckſichtig

Sonntag den 27. Juni.
(4. nach Trinitatis.)

Es predigen:
Dom. Vormittags /210 Uhr

r Bithorn.Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abds. 8 Uhr: Jungfrauen-
verein. Seffnerſtraße 1.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paft.Werther. e
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Paſtor Werther
Abds. s Uhr: Jünglings-Perein.

Paſtor Werther.
Ev. Mädchenbund Et. Muximi

Mittwoch ghend 8 Uhr Ver
ſammlung Mühlſtraße
Frart Paſtor Riem.Donne z8tag nachmittag 4 Uhr

r von St. eSitzung Mühlſtraße Nr.
Frau Paſtor Werther.

e e Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdtenſt,

Montag abend 8 Uhr
konſirmierten Söhne im

gugendheim Werderſtraße.
Donnerstag abend s Uhr Ev

Mädchenverein 8t. Thomae im
Jugendheim Werderſtr.

Freitag abends 8 Uhr Frauen
hilfe des Neumarktes Schar
piezupfen im Fugendheim
Werderſtr.Altenburg. Vormittags 10 Uhr

Paſtor W. Delius aus
Schillingſtedt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dDienſt.

burg 36
Montog abends 8 Uhr aue

leſeabend Unter Alten
burg 86. Paſtor Delitus.

Donnerstag abends 8Uhr gung
frauenverein in Aſfarrhunſe

Dälra gung
Für die uns erwiesene

Teilnahme sagen Wir
unseren herzlichen
Dank.

Im Namen
der Hinterbliebenen:
Ah Hans Thielsen

Auhhupveceſgernn

Sonnabend den 26 Junt er.
vorm. von 9 Uhr ab,

verſteigere ich freiwillig e
meiſtbietend gegen Barzablung
im Gaſthofe Zur grünen Lindehierſelbſt 1 Poſten Möbel, Klei
dungsftücke, Wäſche, Porzellan
ſachen. Küchengeſchirr und viele e

Die Muſterung der ungedienten Landſturmpflichtigen J. Aufgebots für die Stadt Merſeburg findet nach einer e
z de Zivil- Vorſitzenden der Erſatz- Kommiſſion vom

Juni d. Js. im Gaſthof zum Thüringer Hof in folgenderWeiſe ſtatt:

Montag den 5. Juli d. gs. vormittags 6 Uhr
für die Landſturmpflichtigen mit den Anfangsbuchſtaben A bis T.
S Dienstag den 6. Fguli d. gs., vormittags 64 Uhr
für die Landſturmpflichtigen mit den Anfangsbuchſtaben W bis Z.

Veſondere e gelangen nicht zur e eKtwnige Anträge auf Zurücſtellung wegen häuslicher und ge
werblicher Verhältniſſe ſind nur im äußerſten Notfalle zuläſſig und
ſpäteſtens bis 30. Juni d. 9s. an uns einzureichen.

Von Beginn der Landſturmmuſterung ab ſind Reklamatio
nen unzuläſſig

Landſturmpffichtige, welche in den Terminen vor den Erſatzbe
hörden nicht pünktlich erſcheinen, haben, ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu 30
Mk. oder Haft bis zu s Tagen zu gewärtigen. Diejenigen, welche
im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchienen ſind. werden
ermittelt und nöttgenfalls unter Anwendung von Zwangsmaß

eln nachträglich gemuſtert, außerdem tritt eine Beſtrafungt Wer wegen Krankheit am Erſcheinen im
dert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt, auf welchem die

Unterſchriſt des Arztes polizetlich beglaubigt ſein muß, an das Land
ratsamt (Militärbüro) einzureichen.

Merſeburg, den 24. Junt 1916,

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der zweite Termin des Verkaufs von

Daunerware
ift auf die Tage vom 17. Juni 1915 ab a worden und findet
an dieſem Termin nur Verkauf von J Speck T ſtatt. Vom
Speck wird an die Jnhaber von Ausweiskarten nur je ein
Finpfund- oder Zweipfundſtück, je nach Wunſch, abgegeben zum

Preiſe von 75 Mk. für das Pfund.
Der Verkauf ſinder im Schubert'ſchen Laden, Burgſtraße 16,

Lingang Mälzerſtraße, ſtatt und zwar:
am Montag den 28. Juni 1915, nachmittag von 2—8 Uhr

für die Haushaltungen:

Sixtiberg, e er e Teichſtraße,Thtetmarſtraße, Tiefer Keller, Unter Altenburg, Vor
dem Gotthardtstor, Vor dem Klauſentor, Vor dem
Sixtitor, Vorwerk, Wagnerſtraße, ene elMauer, Wei enfelſer er Werderſtraße, lhelmſtraße, Windberg, Winkel und der nicht nmererſen
Wohngebäude der Stadt Merſeburg.

Um eine geregelte Abfertigung zu ermöglichen, bitten
wir dringend, die für die einzelnen Stadtteile angegebenen

Zeiten zum Kauf zu benutzen.
J Ausweiskarten ſind unbedingt vorzuzeigen.

e von Knackwurſt findet Anfang Juli e
e ſtüdtiſche Fleſſchyerſorgungs Deputation

Thiele, Stadtrat.
Ein großer Transport

beſter bayriſcher

Zaungochsem,

Gesangverein „Melodia“
Nachruf!

Am 22. d. Mts. Verstarb nach langen, schweren
Leiden unser lieber Sangesbruder

ler
Der Verstorbene hat dem Verein Während seiner

16 jährigen treuen Mitgliedschaft als Sänger wie auch
als Vorstandswitglied das regste Interesse ent-
gegengebracht. Kin ehrendes Andenken werden
wir ihm stets bewahren.

Er ruhe in Prieden!
Merseburg, den 24. Juni 1915.

Der Vorstand

Aut dem Felde der Ehre hat am 7. Juni 1915
unser Jugendfreund

Musketier im Infanteri,- Regiment Nr. 170

den Heldentod fürs Vaterland erlitten.
Er hat sich durch sein ruhiges, bescheidenes

Wesen und seinen liebens würdigen Charakter unsere

allgemeine Beliebtheit erworben und Wir werden ihm
ein bleibendes Andenken bewahren

Leuna, den 24. Juni 1915.

Die Jugend zu leuns.
Fingam in fremder Krde rukt
Ein deutecher Heldengohn,
Sehlaf wohl du tapferes junges Blut,
Du Hudest sel'gen Lohn,Ein Engel sehwebet niederwärts,

Die Palme in der Hand,Er legts sie auf's gebroehne Herz,
Da starbst fär's Vaterland

ſowie
hochtragende und neumilchende

Färsen ind Kühe
S e iſt bei mir eingetroffen. Empfehledieſelben ſehr preiswertHürnberger, Meng Fenoprecter?!.

Aklohſtherpachtung. e e dienen
räumige zweite Stage

Montag den 28 Juni er Karlſtraße Nr. 3
nachmittags 5 Uhr,

In den gehweren Käwpfen auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz starb den Heldentod fürs Vaterland
unser treuer Freund und Jugendgenosse,

der Musketter ev. mit Nebengelgß zu vermieten
div. Wirtſchaftsgegenſtände. DieSachen ſind in ſehr ſauberem S e
ſtande und können von s Uhr ab
beſichtigt werden.

Ferner verſteigere ich zwangs
weiſe:
Kette. 1 Taſchenmeſſer und
Spazierſtock.

Gutenberaſtr. 41.

Grux- Verpachtung.

Die der Gemeinde Tragärthe n W 6 Morgen große
Mon (ſogen. Pfingſtanger) ſoll
Montag denmittags uhr,

Her Gemeindevorſtand.
Rohbde.

in wer

enſteht zu verkaufenLanchitedtet Straße 34.

Leichter Elnſp.-Kuſtenwagen
billig zu verkaufen Gr. Sixtiſtr. 10.

J. V.

1 minderwertige Uhr mit

Pletener, Gerichtsvollzieber

Mits
an Ort und Stelle verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

r ruhe sanft in fremder Erde!

Wir werden ihm ein ewiges Andenken bewahren
Meuschau, den 25. Juni 1915.Die Jugend von neusenau,

Statt Karten.
Für die wohltuenden Beweise inniger Teil-

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwester, Sehwieger- und Grossmütter

Emma Fohle
sagen herzlichen Dank

Merseburg, den 25. Juni 1915
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwei gut erhaltene ut erhalteneBetttelen mit Matratze gellstslſe mit Hatratze

zu ver r v Zu erfragen in der zu kaufen geſucht. Off. u. W N.
Exped. d. Bl. an die Exped. d. Bl.

oll das Hartobſt der Gemeinde
Crumpa öffentlich meiſtbietend
egen bare Zahlung verpachtet

werden.
Bedingungen im Termine.

M Erumpag, den 22. Juni 1915,
Der Hrtsvorſtand.Ein Fohlen

Gchlag, Fuchshengſt,
zu verkaufen
dito flekert, Feichtr. 91.

Auf Rittergut Löſſen werden
wieder H(llNmel z. Gchlachten

verkauft.

I Flugbauer mit Unterſut
(0565 50 em) verkauft

Kleine Ritterſtr 4 I links
oder 9 Eſeuwände

e Geiner ſten m Wohin

oder Wohnung Karemab wo ſich
ein Raum zum Aufb i ren von
Gemüſe eignet, zum 1. Oktober
zu mieten geſucht.

Off. unter W 0 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

nd u Oktober 1915 r früher
zu beziehen. Zu erfragGroße Ritter ſtraße 12.

Per 1. Jult die von Frau
Günther be wohnte

Etage Markt 19,
beſtehend aus 6 großen hellen
Zimmern 2 Kammern, KHüche,reichl. Zubehör, Jnnen kloſett,
Gas, zu vermieten. Näheres
zu erfragen bei

Zaitza, Neumarkt 18.

Halleſche Str. 23 Et.
eine große herrſchaſtliche Etage

mit r ſofort oder ſpäter zu
vermieKarl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Elnfarh möbl. mmer
zu vermieten Wilhelmſtr. 6. pt.

Freundl. Wohnung von Stube,
2 Kammern u. Küche zum Preiſe

von 60—65 Taler von ruhigen
Leuten zum 1. Oktober zu mieteneſucht. Offerten u. 100 an die
Expeh. d. Bl. exbeten.

Prlsclardſon,
nicht ſchwarzfleckig, r

a Emil Woitt,
Roßmarkt.
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Wöchentliche Gratis Beilage
„Merſeburger Correſpondent“

Sonnabend, d en 26. Juni

Bekanntmachung
über eine Ernteflächenerhebung.

Vom 10. Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlaſſen:

1. Jn der Zeit vom 4. Juli 1915 findet eine
Erhebung der Ernteflächen beim feldmäßigen Anbau von

Winter und Sommerroggen, Gerſte (Winter- und Som
mergerſte), Menggetreide, Miſchfrucht, Hafer und Kartoffeln
durch Befragung der Betriebsinhaber oder ihrer Stellver
treter ſtatt.

2. Die Erhebung erfolgt gemeindeweiſe. Die Aus
führung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob.

g. 3. Die Erhebung erfolgt grundſätzlich durch Orts-
liſten (Muſter 1). (Die Muſter ſind hier nicht mit abgedruckt.)
Die Landeszentralbehörden ſind berechtigt, die Erhebung auf
andere Früchte zu erſtrecken und ſonſtige Anderungen der
Faſſung der Ortsliſte und des Fragebogens vorzunehmen,
insbeſondere ſtatt Hektar ein anderes Flächenmaß vorzu
ſchreiben

8. 5. Die Herſtellung und Verſendung der Druckſachen
erfolgt durch die Landeszentralbehörden.

S. 6. Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauf-
tragte Perſonen ſind befügt, zur Ermittlung richtiger An
gaben über die Ernteflächen die Grundſtücke der zur An
gabe Verpflichteten zu betreten und Meſſungen vorzuneh
men, auch hinſichtlich der Größe der land wirtſchaftlichen
Güter oder einzelner Grundſtücke Auskunft von den Ge
richts oder Steuerbehörden einzuholen.

8 7. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtim
mungen zur Ausführung dieſer Verordnung.

Dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte ſind die Ausfüh
rungsbeſtimmungen bis zum 1. Juli 1915 einzuſenden.

8. 8. Dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte iſt eine nach
Bezirken der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zu
ſammenſtellung der Ergebniſſe (Muſter III) bis zum
5. Auguſt 1915 einzuſenden.

8 9. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs
inhabern, die vorſätzlich die Angaben, zu denen ſie auf Grund
dieſer Verordnung und der Ausführungsbeſtimmungen der
Landeszentralbehörden verpflichtet ſind, nicht oder wiſſent
lich unrichtig oder unvollſtändig machen, werden mit Ge

Winter und Sommerweizen, Spelz Dinkel, Feſen
ſowie Emer und Einkorn (Winter- und Sommerfrucht),

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehn
tauſend Mark beſtraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinha
bern, die fahrläſſig die Angaben, zu denen ſie auf Grund
dieſer Verordnung und der Ausführungsbeſtimmungen der
Landeszentralbehörden verpflichtet ſind, nicht oder unrich
tig oder unvollſtändig machen werden mit Geldſtrafe bis zu
dreitauſend Mark beſtraft.

Verarbeitung von Kartoffeln
Der Bundesrat hat a

Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S.
327) unterm 17. Juni folgende Verordnung erlaſſen:

I

Brennereien jeder Art dürfen bis einſchl. 15. Auguſt
1915 Kartoffeln verarbeiten, ohne daß ihnen hieraus für die
künftige ſteuerliche Behandlung ein Nachteil entſteht. Dieſe
Kartoffelverarbeitung gilt insbeſondere für Brennereien, die
bisher andere Stoffe verarbeitet haben, nicht als Betriebs
wechſel im Sinne der Branntweinſteuergeſetze.

II.
Der in der angegebenen Zeit aus Kartoffeln gewonnene

Branntwein iſt ohne Einhaltung einer beſtimmten Erzeu
gungsgrenze als innerhalb des Durchſchnittsbrandes her
geſtellt zu behandeln. Der von der einzelnen Brenneret
über den ihr auf Grund der Verordnungen vom 15. Oktober
1914 und 4. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. für 1914 S. 434,
für 1915 S. 57) zugewieſenen Durchſchnittsbrand hinaus her
geſtellte Branntwein iſt aber als Überbrand anzuſehen, wenn
zu ſeiner Erzeugung neben Kartoffeln noch andere Rohſtofſe

verwendet worden ſind.

Schutz der noch vorhandenen Kartoffel
vorräte vor dem Verderben.

Hierzu ſchreibt die „Geſellſchaft zur Förderung des
Baues und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der
Kartoffeln“ folgendes:

Nach den uns zugegangenen Mitteilungen ſind in vielen
Gegenden Oſtdeutſchlands noch erhebliche Mengen von Kar
toffeln vorrätig, die nicht zur menſchlichen Ernährung ge
braucht werden, deren Konſervierung aber für Fütterungs-
zwecke dringend erforderlich erſcheint. Da eine ſolche Konſer
vierung aber nur vereinzelt durch Trocknung erfolgen kann,



iſt eine Einſäuerung der Kartoffeln dringend zu empfehlen,
um die gerade während der wärmeren Jahreszeit in er
höhtem Maße eintretenden Verluſte durch Verfaulen zu ver
hindern und um ein wertvolles haltbares Dauerfutter zu
erhalten. Die Einſäuerung von rohen Kartoffeln kann aller
dings nur dann in Frage kommen, wenn waſſerundurchläſ
ſige Gruben zur Verfügung ſtehen. Die Kartoffeln wären
vorher zu waſchen und zu ſchnitzeln und entweder nach der
Jmpfung oder auch vor der Jmpfung feſt einzuſtampfen
und luftdicht zu bedecken. Werden die Kartoffeln in Erd
gruben oder in Gruben gebracht, aus denen der Zellſaft
verſickern kann, ſo finden außerordentlich große Nährſtoff
verlüſte durch abnorme Fermentationen ſtatt (Butterſäure
gärung), und es entſteht ein Material, das in nicht ſeltenen
Fällen überhaupt als Futtermittel nicht mehr verwandt
werden kann.

Stehen keine waſſerundurchläſſigen Gruben zur Ver
fügung, ſo müſſen die Kartoffeln vor der Einſäuerung ge
dämpft werden. Die Kartoffeln werden zunächſt gewaſchen,
gedämpft und entweder unmittelbar in Gruben (Erdgruben
oder gemauerte Gruben) gebracht, geſtampft und mit Erde
bedeckt oder aber nach Abkühlung auf ca. 60 Grad mit Milch
ſäurepilzReinkulturen (Bazillus Delbrücki) geimpft und in
gleicher Weiſe eingeſtampft wie die ungeimpften gedämpften
Kartoffeln. Ein erheblicher Waſſerverluſt findet bei der Ein
ſäuerung von gedämpften Kartoffeln auch dann nicht ſtatt,
wenn die Gruben waſſerdurchläſſig ſind, da die verkleiſterte
Stärke das Waſſer ſehr feſthält. Wenn die gedämpften Kar
toffeln ungeimpft eingeſäuert werden, betragen die Nähr
ſtoffverluſte rund 15 Prozent, bei Anwendung von Milch
ſäureReinkulturen finden ſo gut wie gar keine Verluſte
ſtatt.

Wie bekannt, iſt dieſes Einſäuerungsverfahren zuerſt
auf Anregung des Herrn Geheimrat Delbrück im Inſtitut
für Gärungsgewerbe zu Berlin erprobt und in zahlreichen
Verſuchen in der Praxis mit äußerſt befriedigendem Erfolg

Die ſichere Einbringung der diesjährigen
Obſternte,

beſonders der zur Erzeugung von Mus u. dergl. geeigneten
Früchte, iſt von größtem Wert. Leider beſteht nun aber
für die Kirſchen und Birnenernte die Gefahr einer gewiſſen
Entwertung, da es mehrfach an Pflückern und Hbſtern feh
len dürſte, die das Einbringen und den Vertrieb beſorgen.
Die meiſten von ihnen ſtehen ja im Felde. Hinſichtlich der
Obſtpflücker wird eine Aushilfe geſchaffen werden müſſen
durch zahlreiche Jnanſpruchnahme der älteren Schulkinder,
die dazu vom Unterricht befreit werden müßten, dann aber
auch beſonders durch Heranziehung von geeigneten Leuten
aus den Kriegsgefangenenlagern. Dieſe iſt ja bedeutend er
leichtert worden durch die neue Beſtimmmung, nach der die
Kommandanten der Gefangenenlager ermächtigt ſind, Ge
fangene zur Verrichtung land wirtſchaftlicher Arbeiten ſchon
in der Mindeſtzahl von zehn abzugeben, wenn das vorhan
dene Wachperſonal ausreicht oder genügend Wachmannſchaf
ten aus dem Zivilſtande geſtellt werden können. Es emp
fiehlt ſich deshalb, im Hinblick auf die volle Ausnutzung der
Obſternten alle Scheu gegen die Beſchäftigung von Kriegs
gefangenen fallen zu laſſen und ſchon beizeiten entſprechende
Anträge gegebenenfalls gemeindeweiſe, um die Mindeſt
zahl erreichen zu können bei dem zuſtändigen Landrats
amte einzureichen. Dabei wird beſonders die Geſtellung fran
zöſiſcher Gefangener zu erbitten ſein weniger in Betracht
kommen dürften für die Pflückarbeit ruſſiſche Gefangene.

Wenn damit auch vorausſichtlich die Zahl der Pflücker
eine genügende werden kann, ſo wird von ihnen doch ohne
ſachkundige Anleitung zunächſt wenigſtens eine befriedigende
Leiſtung nicht erwartet werden können. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen hat deshalb an maßgebender
Stelle darauf hingewieſen, daß dazu noch die Beurlaubung
von im Obſtbau bezw. in der Obſternte erfahrenen Land
ſtürmleuten, ſoweit ſolche noch im Jnlande ſtehen, für kürze
Zeit noch in Ausſicht genommen werden müßte, um die Auf
ſicht bei den Pflückarbeiten und die Anleitung dabei überneh
men zu können. Auch bei der Auswahl der vom Gefangenen
lager zu ſtellenden Wachmannſchaften könnte gegebenenfalls
vielleicht mit darauf Rückſicht genommen werden, daß ſie
gleichzeitig als Anleiter bei der Arbeit mit dienen können,
während andererſeits die etwa dazu beſonders beurlaubten
Sbſter und Baumwärter für die Zwecke des Wachdienſtes
mit nutzbar gemacht werden können. Auf dieſe Punkte hin
zuweiſen, dürfte ſich empfehlen, bei den Anträgen auf über
laſſung von Kriegsgefangenen und auf Beurlaubung von
SHbſtern.

Zeit iſt hier nicht mehr zu verlieren Kreiſe, Gemein-
den, Gutsbezirke, Beſitzer größerer Pflanzungen mit aus
gedehnterem Kirſchenbeſtand werden gut tun, recht bald be
gründete Anträge der vorbezeichneten Art bei dem zuſtändi
gen Landratsamt einzureichen, damit ſie noch vor Eintritt
der Kirſchenernte ihre Erledigung finden.

Schweineſchlachtungen und Schweinepreiſe.
Die Bundesratsverordnung vom 25. Januar verpflich

tete die Gemeinden zu einem verſtärkten Ankauf von Schwei
nen. Die Folge war eine ungeheure Preisſteigerung. Nach
100 Tagen, am 6. Mai, wurde die Verordnung aufgehoben.
Die Abſicht iſt, eine Einſchränkung der Schlachtungen und
ein Sinken der Preiſe herbeizuführen.

Tatſächlich ſchenzeit viel wenig ird.n Preußen am 1. Vierteljahr 1915, die in der „Statiſtiſchen

Korreſpondenz“ vom 8. Mai veröffentlicht worden ſind. Da
nach betrug die Zahl der im Tagesdurchſchnitt auf Trichinen
unterſuchten Schweine im Januar 59377, im Februar
59 518, im März nur 47 747. Die Zunahme gegenüber dem
Vorjahr betrug im Januar 9165, im Februar 9082, im März
nur 5939. Jm ganzen Vierteljahr wurden diesmal 4 987 323
Schweine auf Trichinen unterſucht gegenüber 4 264 826 im
1. Vierteljahr 1914. Die Zunahme betrug 16,94 Prozent,
und zwar im Januar 18,25 Proz., im Februar 18,01 Proz.
im März nur noch 14,20 Proz. Daß in dieſem Jahre die
Berichte der Beſchauer infolge der Kriegswirren lückenhaft
waren, kann das Endergebnis nicht weſentlich beeinflußt
haben. Der Schweinebeſtand, der ſtets im Winter abnimmt,
iſt denn auch wohl nicht ſehr viel mehr zurückgegangen als
ſonſt. Jm ganzen dürfte er ſich während der Gültigkeits
dauer der Verordnung von 21 Millionen auf 15——16 Mill.
vermindert haben. Die Verordnung, die nicht rechtzeitig er
laſſen und nicht energiſch durchgeführt wurde, hatte alſo nur
ſchwachen Erfolg.

Sehr lehrreich iſt nun ein Vergleich der Preiſe vor Aus
bruch des Krieges, vor Erlaß der Verordnung vom 25. Ja
nuar und vor Erlaß der Aufhebung dieſer Verordnung am
6. Mai. Vollfleiſchige Schweine von 200—-240 Pfd. Lebend
gewicht koſteten für 50 Kilo Ende Juli, Mitte Januar und
Anfang Mai in Danzig 43 M., 60 M., 101 M., Poſen 42,50
Mark, 60 M., 100 M., Berlin 44,50 M., 65 M., 110 M.,
Hamburg 41,25 M., 58,75 M., 105,50 M., Frankfurt a. M.
49 M., 65 M., 102,50 M., Elberfeld 46,50 M., 65,50 M.
102 M., Breslau 45 M., 62 M., 110 M., Magdeburg 45 M.,
64 M., 114 M., Dortmund 45 M., 63 M., 108 M., Mann
heim 46,50 M., 63,50 M. 96,50 M., Cöln 44,50 M., 64 M.,
106 M., Eſſen 45 M., 65 M., 108 M.

Am ſchwächſten war danach die Preisſteigerung von
Ende Juli bis Anfang Mai in Mannheim mit 107 Prozent,
am ſtärkſten in Hamburg mit 156 Prozent.
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Es erſcheint nun aber ſehr zweifelhaft, ob die Aufhebung
der Verordnung vom 25. Januar wirklich, wie beabſichtigt,
ein Sinken der Preiſe herbeiführen wird. Denn mit ihr zu
gleich iſt die Verordnung vom 25. Februar aufgehoben wor
den, die durch Feſtlegung verhältnismäßig niedriger Über
nahmepreiſe im Enteignungsfalle das Steigen der Preiſe
eindämmen ſollte. Schon findet man denn auch in der
Preſſe einen Aufſatz, in dem es heißt: „Die Beſitzer vor
Schweinen brauchen ihre Schweine demgemäß künftig nut
noch zu den Preiſen abzugeben, die ſie für angemeſſen hal
ten. Jrgendwelche Beſchränkung der Preisbildung gibt es
nicht mehr.“ Und die Preiſe an den Markttagen nach Erlaf
der Verordnung vom 6. Mai zeigen denn auch keinerlei
Rückgang. Jm Gegenteil: der Preis ſtieg in Breslau von
110 M. am 3. Mai auf 116,50 M. am 10. Mai, in Berlin
von 110 M. am 1. auf 116,50 M. am 8. Mai, in Dresden
von 92,50 M. am 3. auf 105,50 M. am 10. Mai, in Mann
heim von 96,50 M. am 3. auf 100,50 M. am 10. Mai, in
Cöln von 106 M. am 3. auf 116 M. am 10. Mai, in Elber
feld von 102 M. am 3. auf 104 M. am 10. Mai. Ein
Sinken der Preiſe iſt aber bisher von nirgends gemeldet
worden.

Ziegen für Oſtpreußen!
Der „Verband der Ziegenzuchtvereine von Weſtfalen

und Lippe“ ſendet uns nachſtehenden Aufruf an alle Freund
und Gönner der Ziegenzucht, an die Verbände, Vereine und
Züchter mit der Bitte um Weiterverbreitung

„Die grauſame ruſſiſche Verwüſtung in Oſtpreußen hat

leider auch die dort kräftig aufblühende Ziegenzucht vernich
tet. Von 9000 Ziegen im Jahre 1873 war dieſelbe auſ
43 000 im Jahre 1912 geſtiegen.

Zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau Oſtpreußens iſt es
nun dringend nötig, daß den vielen kleinen und kleinſten

wirtſchaftlichen Exiſtenzen möglichſt bald Ziegen beſchafft
werden. Sind doch Ziegenmilch und die damit hergeſtellten
Gerichte das Beſte und Geſündeſte, was die Eltern den
heranwachſenden Kindern bieten können. Die ſchwere Ar
beit in den durch den Krieg zerſtörten Kreiſen verlangt aber
gebieteriſch für jung und alt eine kräftige Beköſtigung.

Deshalb geht die herzliche Bitte an alle Freunde und
Gönner der Ziegenzucht, an alle Verbände, Vereine und
Züchter: Helft den ſchwer geprüften Oſtpreußen, die für
das gemeinſame Vaterland ſo vieles gelitten haben. Helft

wieder aufbauen, was zerſtört, und legt den lnsſtein zu
neuer Blüte.

Jeder Verband ſollte es ſich zur Ehre anrechnen, eine
Anzahl Tiere zur Verfügung zu ſtellen; auch mancher Vereir
wird dazu in der Lage ſein. Jeder Züchter, der ein Tier av
zugeben hat, biete es ſeinem Verein oder Verbande zum
Ankaufe an. Freunde und Gönner unſerer Ziegenzucht
aber können durch Geldſpenden den Kauf recht vieler Tiere
ermöglichen

In erſter Linie werden ja Milchziegen am Platze ſein,
daneben aber auch Jungtiere als Stamm für die ſpätere
Zucht. Auch einzelne Böcke ſind notwendig.

Wenn auch zurzeit jede Milchziege für Oſtpreußen gern
angenommen wird, ſo wollen wir darauf hinweiſen, daß
die weiße hornloſe, kurzhaarige (Saanenſchlag) Ziege bisher
in dieſer Provinz gezüchtet wurde.Der Verſand geſchieht an die von der Landwirtſchaft

kammer für Oſtpreußen in Königsberg zu bezeichnenden
Kreiſe und Züchter. Die Vermittlung und Auskunft über
alle Fragen haben die Herren Landtagsabgeordneter Liene
weg in Werther, Weſtf., und Tierzuchtinſpektor Topp in
Münſter i, W. übernommen.

Wir bitten herzlich, unſer Beſtreben zu unterſtützen und
hierdurch zu dein Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete bei
zutragen.“

Ueber ſachgemäße, Anſpannung der zum

Ziehen benutzten Ochſen und Kühe.
Jmmer mehr macht ſich infolge des Krieges der Mangel

an Pferden bemerkbar, und die Rinder werden deshalb inimmer größerem Maße als Zugtiere benutzt. Sie werden

ſogar ſchön in den Großſtädten verwendet.
Sollen dieſe Tiere aber etwas leiſten, ſo iſt es vor allem

notwendig, zu ihrer Anſpannung zweckmäßiges Geſchirr zu
verwenden, damit ſie nicht durch Schmerzen und Qualen
gehindert werden, ihre volle Kraft zu entfalten Es iſt in die
ſer Beziehung bisher viel geſündigt worden und deshalb
hohe Zeit, daß eine Anderung eintritt. Vielleicht wird man
cher, der bisher gleichgültig gegen die Leiden der Zugrinder
war, anders denken, wenn er die Arbeitsleiſtung bei guter
und ſchlechter Anſpannung vergleicht.

Beſonders qualvoll für die Tiere iſt das Arbeiten im
Doppeljoch und ſolchen Einzeljochen, welche direkt mit den
Scherenbäumen verbunden ſind. Die armen Hchſen und
Kühe ſind dabei nicht imſtande, ihren Kopf nach irgend einer
Richtung hin zu bewegen, ſondern ſie müſſen Kopf und Hals
während der ganzen Arbeitsleiſtung ſtarr und ſteif halten.
Auch jede Unebenheit, über welche die Räder hinweggehen,

verurſacht heftige Schläge und Stöße von Deichſel und Schere
an die Köpfe der Tiere. Es iſt faſt ein Wunder, daß die
ſelben nicht durch die fortwährenden Gehirnerſchüterungen
raſend werden. Jm Sommer kommt dann noch die Jnſek
tenplage hinzu, und wenn Naſe und Augenwinkel voller
Stechfliegen ſitzen und es dem armen Tiere nicht möglich
iſt, ſeine Peiniger abzuſchütteln, ſo muß man ſich
fragen Wie können denkende Menſchen ſolche Mar
terinſtrumente verwenden, wie es Doppel- und feſte Ein
zeljoche ſind. Leider aber werden dieſe ſchlimmen Gegen
ſtände noch ziemlich häufig benutzt, obwohl es ſehr gute
andere Anſpannungsvorrichtungen für Rindvieh gibt. Die
Vorteile derſelben ſind neben großer Beweglichkeit und Fort

n Quälerei auch eine bedeutend vermehrte Leiſtungs
fant in der ſentgen Kriegsgeit doppelt ins Gewicht. Zudem

liegt die möglichſte Schonung des jetzt geringen Viehbeſtandes
auch im vaterländiſchen Intereſſe

Eine ausführliche mit Bildern verſehene Abhandlung
über die richtigen Arten der Rindviehanſpannung verſendet
koſtenlos der Berliner Tierſchutzverein, Berlin SW. 48,

Wilhelmſtr. 28. C. Kr.
Trocknen Sie ſelbſt Jhre Kartoffeln!
Aber ſchnelll! Die Kartoffeln treiben jetzt lange Keime

und werden deshalb jeden Tag wertloſer. Zum Teil faulen
ſie auch, wenn ſie feucht ſind, bei der Sommerwärme. Die
ſelbe Sommerwärme geſtattet und befördert aber ihre Er
haltung. Bereits iſt von land wirtſchaftlicher Seite darauf-
hingewieſen worden, daß man die rohen Kartoffeln geſchält
in Scheiben ſchneiden kann und dann in geeignetem luftigem
Raume in wenigen Tagen auszutrocknen vermag. Ein
anderes Verfahren der Trocknung hat den Vorzug, im Haus
halt anwendbar zu ſein, weil das Erzeugnis dabei nicht leicht
verdirbt. Man ſchält die gekochten Kartoffeln, zerkleinert
ſie in beliebiger Weiſe, zum Beiſpiel auf einer Reibe, einer
Fleiſch Semmel- oder Gemüſezerkleinerungsmaſchine und
breitet ſie auf einem ſauberen Tuche an ſtaubfreier Stelle
aus, geräde wie man im Haushalte Nudelteig trocknet. Eine
dünne Schicht der lockeren Kartoffelmaſſe trocknet ſchnell und
iſt dann lange Zeit haltbar. Die gekochten und getrockneten
Kartoffeln laſſen ſich für eine Menge von Haushaltungs-
zwecken mit demſelben Erfolg verwenden, wie die friſchen
Als Trockenraum iſt keine große Fläche erforderlich. Auf
Grund eines Verſuches des Verfaſſers würde bereits ein
größerer viereckiger Eßtiſch für 10 Pfund Kartoffeln genü
gen. Wer in kleinen Orten eine Kammer oder einen Trocken-
boden hat, kann dort noch viel mehr Kartoffeln auf einmal
trocknen. Aber bleiben wir bei 10 Pfund. Wenn die Haus

frau außer der gewöhnlichen Mahlzeit noch 10 Pfund Kar

chfähigkeit der Tiere Beides e



toffeln kocht, ſo iſt das eine geringe Arbeit. Sie kann dann
am Nachmittag die Kartoffeln verarbeiten Und bei guten
Sommerwetter bis zum Abend beinahe fertig trocknen, we
nigſtens ſo weit, daß die geriebenen Kartoffeln am anderen
Tage auf einem ganz kleinen Raum Platz haben und weiter
trocknen können, ohne zu ſchimmeln. Eine fleißige Hausfrau
rettet in dieſer Weiſe in zwei Wochen ungefähr 1 Zentner
ihrer Kartoffeln vor der Entwertung. Der getrocknete Kar
toffelgries oder die Kartoffelgraupen ſind dann jederzeit ein
willkommenes Hilfsmittel, wenn die Kocherei einmal ſchnell
gehen ſoll. Sie ſind faſt zu allen Kartoffelgerichten gut zu
braäuchen. Man kann ſie in einem ſtaubdichten Sack aus
Zeug oder Papier an luftigen Orten hängend aufbewahren,
genau wie die Hausmachernudeln und das Mehl. Die Haus
frau kommt bei der eigenen Trocknung ſehr billig zu be
quemen und wohlſchmeckenden Vorräten, welche ſie ſonſt aus
den Fabriken der Kartoffeltrocknungsgeſellſchaft durch die
Vermittlung der Händler un verhältnismäßig teuer unter
allerlei Namen kauft.
Möchten die Hausfrauen wenigſtens mit einem Topf

Kartoffeln oder mit einem übrig gebliebenen Reſt von einer
Mahlzeit ſogleich einen Verſuch machen, um ſich zu über
zeugen, wie ſchnell und billig ſie ein neues Hilfsmittel für
re Küche ſich herſtellen können, welches ihren etwa im eige
nen Haushalt vorhandenen Kartoffelvorrat zu guter Ver
wertung bringt, und bei der Herſtellung aus eigens dazu
gekauften Kartoffeln, die bekanntlich jetzt wieder billig ſind,
dem vaterländiſchen Nahrungsſchatze Maſſen von Vorräten

erhält. Profeſſor Dr. H. Mehner.
Wannigfaltiges.

Ein Verbot für Vorverkäufe von Brotgetreide. Man ſchreibt
Jn Oſterreich und Ungarn haben die Regierungen bereits eine
Verordnung erlaſſen, durch die Vorverkäufe auf die nächſte
Ernte von Brotgetreide verboten ſind. Ein ähnliches Verbot dürfte
auch in kürzer Zeit für das Deutſche Reich erlaſſen wer Co. Berlin W 57, Bnlowſt

Es iſt erſorderlich, um zu verhindern, daß auch nur über einen
Teil der künftigen Ernte von privater Seite verfügt wird. Da
das bevorſtehende Verbot rückwirkende Kraft erhalten wird, ſind
Vorverkäufe irgendwelcher Art völlig zwecklos, denn der Ver
käufer wird nicht in die Lage kommen, ſeinen Vertrag zu erfüllen.

Galiziſche Saiſonarbeiter für Deutſchland. Wie wir hören,
hat ſich die öſterreichiſche Regierung nunmehr damit einver
ſtanden erklärt, daß in den für die aus Galizien geflohene Be
völkerung errichteten Lagern eine Arbeitsvermittlung für die
Bedürfniſſe reichsdeutſcher Arbeitsbetriebe ſtattfindet. Die Ver
mittlung darf nur durch die Beamten der gemeinnützigen Arbeits
nachweiſe, d. h. alſo in erſter Linie der Deutſchen Arbeiterzentrale
und der Landwirtſchaftskammern, ſtattfinden. Auch iſt über die
Geſtaltung der Arbeitsverträge eine Vereinbarung getroffen wor
den, welche den Normalvertrag der Deutſchen Arbeitergentrale

für das Jahr 1914 zugrunde legt. Soweit die Dinge zu über
ſehen ſind, werden auf dieſem Wege, namentlich für unſere Land
wirtſchaft, noch eine ganze Anzahl. geſchulter Arbeitskräfte, in
erſter Linie allerdings wohl weiblicher, erxreichbar werden. Es
e ſich daher empfehlen, daß unſere Arbeitgeber, ſoweit ſie
noch Arbeitskräfte brauchen, ſich ſchleunigſt an die genannten
Stellen wenden, um ſich über die Bedingungen und Möglichkeiten
e zu unterrichten und ihre Anträge darnach
zu ſtellen.

Entenflot als Schweinefutter empfiehlt in der „Georgine“
Frhr. v. Tettau. „Bei dem teuren und knappen Schweinefutter
will ich,“ ſchreibt eèr, „die Berufsgenoſſen auf ein ſolches hin
weiſen, das manchem Landwirkt nicht bekannt ſein dürfte, das
er jedoch alle Tage vielleicht auf ſeinem Teiche mit Verdruß
ſieht, und das ich ſeit vielen Jahren mit Erfolg anwende. Ich
meine das Entenflot. Die Gewäſſer, die damit bezogen ſind,
bleiben kalt und dadurch wird das Gedeihen der Fiſche beein
trächtigt. Anfänglich aus dieſem Grunde ließ ich das Entenflot
von den Fiſchteichen mittels Netzen und Harken abfiſchen. Da
die Arbeit nicht ganz billig war, ſann ich auf Verwertung des ge
wonnenen Entenflots; dieſe fand ich im Schweineſtall. Die Tiere
nehmen das Entenflot gern und gedeihen dabei gut. Etwa vom
20. Mai verfüttere ich ſtatt der Kartoffeln Comſreh und Enten
flot im Wechſel, wie ſie zur Verfügung ſtehen, auch an Maſt
ſchweine. Gut kut man, beides zu dämpfen; nötig iſt es gerade
nicht. Jch füttere meiſtens roh. Sehr bald ſind
familien Konkurrenten in der Benutzung des Entenflots zum
Schweinefüttern geworden.

meine Arbeiter

Das Harzſcharren als gewinnbringende Nebenbenutzung
während des Krieges. Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium
hat bekanntlich in einem Erlaſſe vom 831. März die Oberförſtereien
angewieſen, ſoviel Harz als irgend möglich durch das Abſcharren

von Wildſchälwunden in Kiefern und Fichtenbeſtänden Zu ge
winnen und der Verwendung zur Herſtellung von Schmieröl und
Schreibpapier zuzuführen. Es wurde gleichzeitig gewünſcht, daß
die Gemeinden und Privaten, ſoweit deren Forſten für das
Harzſcharren in Frage kommen, auf dieſe zur Ausübung einer
für die Allgemeinheit bedeutungsvollen und zugleich gewinn
bringenden Nebennutzung hingewieſen werden ſollten. Da gerade
in kleineren Privatforſten, inſonderheit ſoweit ſie mehr als
Wildparks bewirtſchaftet werden, häufig außerordentlich ſchwere
Schälſchäden und verharzte alte Schälwunden auf kleinen Flächen
in großer Zahl anzukreffen ſind, dürfte es angezeigt ſein, gerade
dieſe Waldungen zur Harznutzung jetzt beſonders heranzuziehen.
Das Avſcharren der Stämme muß freilich vorſichtig ge
ſchehen, damit zwar einerſeits alles ausgetretene Hargz gewonnen
und nicht allzuſtark durch mitgeſcharrte Rinde verunreinigt wird,
anderſeits aber auch die lebendige Rinde nicht von neuem ver
wundet wird. Das gewonnene Harz wird von der „Harzabrech
nungsſtelle“, Berlin W. 8, Kanonierſtraße 28/29, auch von Pri
vaten und Gemeinden, übernommen, und zwar zu den gleichen
Bedingungen wir das Scharrgut aus den Staatsforſten. Der
Preis wird vorausſichtlich für den Zentner frei nächſter Eiſen
bahnſtation 19 M. bekragen. Bedingung iſt, daß das abgelieferte
Gut zu wenigſtens 70 v. H. aus reinem Hargz beſteht. Ergibt
ſich bei der Verwertung, daß mehr oder weniger Schmutz als
30 v. H. im Harz enthalten iſt, ſo wird für jedes fehlende oder
überſchüſſige Harzprozent ein dem Preiſe für das 70proz. Nor
malharz entſprechender Preisabzug oder Preiszuſchlag zum An
ſatz kommen. Das Scharren wird ſich um ſo lohnender auch
in Bezug auf die Werbungskoſten erweiſen, je zahlreicher
und umfangreicher die Schälwunden eines Beſtandes ſind. Bei
mittleren Waldbeſtänden und nicht zu ſchwer geſchädigten Be
ſtänden wird man rund 2 Zentner Harz je Hektar ſcharren kön
nen und mit 45. M. Werbungskoſten je Zentner auskommen.
Es iſt beſonders erwünſcht, daß das Scharren ſobald als möglich
mit möglichſt viel Kräften durchgeführt wird, damit das Scharr
gut durch die Harzabrechnungsſtelle den verarbeitenden Bekrieben
ſo bald als möglich zugeführt werden kann.

Sämereien.
Berlin 21. Juni 1915. Griginalbericht der Firma A. Metz

aße 56, landwirtſchaftliche Sämereien
43

und Saatgetreide Großhandlung
Endlich kraten einige Niederſchläge ein, die für viele Saaten zwar

ſchon verſpätet, immerhin viel Gutes kun dürften Die lang anLaltende
Trockenheit ließ viele Landwirle von der Ausſaat von Fu lerſagten ab
ſehen, da ſie zweck os erſchien. Beſtellungen auf Klee, Gräſer, Serg
della, Stoppelrüben uſw. konnten von den vorhandenen Lägern ohne
Schwierigkeit ausgeführt werden. Die Stimmung für Kleeſaaten hat
ſich inzwiſchen infolge nicht ſonderlich günſtig lautender Berichte über
die Kleefelder gefeſtigt, und größere Meinungsläufe dürften zuſlande
gekommen ſein. Aus Ameri'a wird berichtet, daß der Anbau von
Gräſern eingeſchränkt wurde, in der Hauptſache rerur' acht durch die
großen Exportſchwierigkeiten und Gefahren Auch die niedriſen Preiſe
der letzten Saiſon ſollen viele Landwirte veranlaßt haben, den Anbau
von Grasſaaten einzuſchränken-

Unſere inhaltsreichen, reich illuſtrierten Kataloge ſtehen promvt und
koſtenfrei zu Dienſten, desgleichen bemuſterte Angebote aller landwirt
ſchaftlichen Sagten Wir bitten, ſolche bei Bedarf einzufordern. Ueber
Futterrunkelrüben, Futtermohrrüben und Kohlrüben (Wucken) bitten wir
unſeren Hauptkatalog, bei größeren Mengen Spezialofferte zu verlangen

Wir notieren heute für garantiert ſeidefreig Saaten: Roktklee, ſchleſ.
105--110, böhm. 105--119, piemonteſ. 75—80, Weißklee 90* 105,
Schwedenklee 83--105, Gelbklee 48-55, Luzedne, Provencer 79—82,
ruſſiſche 60——63, italieniſche 722--78, gehörnter Schotenklee 130, Sumpf
ſchotenklee 125-130, Wundklee 85 105, Jnkarnatklee 50 55,
Esparſelte, zweiſchürig 30, Phacelia 90, Wieſenfuchsſchwanz 1158 120,
franz. Raigras 68, weiche Treſpe. 20 22, Kamm ras 95 120, Knau!
gras 50—60, Schafſchwingel 28-34, Wieſenſchwingel 60-67, Honig
gras 19-21, do. enthülſt 48, engl Raigras 35—38 ital. Raigras
36—39, Rohrglanzgras 180, roter Schwingel 60 70, wehrloſe Treſpe 56,
Timotee 48--53, Wieſenriſpengras, kompreſſa 44—46, do echt 58—61,
gemeines Riſpengras 100- 110, Fioringras 110-165, Goldhafer 180

220, Tiergartenmiſchung 39--45, Seradella 33-85, Wicken 88—35,
Peluſchken 33—85, Lupinen 16-—17, Spörgel 40—48, Senf 44—46,
Stppelrübenpreiſe auf Anfrage. Alles für 50 Kg. ab unſerm Lager.

Butterhbandel.
Berlin, 21. Juni 1915. (Bericht von Guſt. Schultze Sohn,

Buttergroßhandlung.)
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputatton und vom Fach

ausſchuß gewählten Notierungskommiſſion: Hof und Genoſſenſchafls
butter la 162-—163 166, IIa 160-168, IIIa 160, abfallende 148 156.

ſämtlich in Berlin O. 27.
Herausgeber: John Schwerins Verlag A.G. verantwortl. Redakteur: L. Darnſtädt; Druck: Meißner, Richter Co., G, m. b. Be
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